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RepudlikanWe Massenkund¬
gebung in Madrid .

Madrid , 30 . Mär; . Samstag und So»»ntag
sind in Madrid zahlreiche republikanische KuNd -

gedungen erfolgt .
Der ehemalige Rektor der Universität in

Salamanca U n a m u n o ist verhaftet worden .

Unämunö . hielt einen öffentlichen Vortrag über

die Befreiung Südspanrens - von der maurischen
Herrschaft , bei welcher Gelegenheit Unamuuo auch
auf die letzten Ereignisse in Spanien zu sprechen
kam und sagte : Das Blut der Dezcmberereigniffe
habe Spanien von seinem Könige getrennl. Die

verfaffungsgebenden Elemente befinden sich in

Agonie und befördern , zusammen mit den : König
den Untergang . Ihre Pflicht ist , den K ö n*t

abzusetzen . Die Republikaner wollen die Re¬

publik erringen und müssen sie daher auf der

Straße erobern .

Der republikanische Führer Maera wieß in
einer öffentlichen Versammlung heute auf ' die

große Bedeutung det bevorstehenden Gemeinde¬
wahlen hi «. Er fügte hinzu , niemand könne das
Bolk in seinem Marsche nach der Republik aust
halchn .

Ter Republikaner Albornoz erklärte bei einer
anderen öffentlichen Versammlung : xir beteiligen
uns an den Gemeindewahleü , weil es reootufto -
uäre Tage sein werden . Jeder republikanische und
sozialistische Stimmzettel wird - ein Stich in
das Her, ; der Monarchie . Wir Wolken

nicht Re bürgerliche Koalition des Grasen Ro -

manones , wir wollen den Bürgerkrieg . -
*

London , 29 . März . Reuter mefdtz . « aus

Madrid , daß sich in Spanien eine neperRe -
grerungskrise vorbereite . In Regterungz -
treisep herrsche . Unruh « . - Die Zimlgaede hatte
gestern Bereitschaft und besetzte die- . - strategisch
wichtigen Punkte der - Stadt . In den . Haupt¬
straßen sah man Militärpatrouillen . Man glaubt ,
daß diese Sicherheitsmaßnahmen auf schwerwie¬
gende - Informationen zurückzuführen seien , die

das Innenministerium über die Absichtei » der

Revolutionäre erhalten habe .

Gemeiudewahlen in Salzburg .
W' en , 30 . ' März . ( Eigenberichts Gestern

haben im Lande Salzburg die Gemerndewahlen
statlgcfuuden . In Salzburg selbst haben die So¬

zialdemokraten wohl ein Mandat verloren , - sind
aber mir ihren 14 Blauroten noch imnnr die

stärkste Partei . Im ganzen Lande haben die So -

zialdemokraten 13 Mandate gewonnen . Hub 23

verloren , haben also insgesami einen ipentinn
von 18 Mandat « ü zu verzeichnen . In zehn
Gemeinden sind die Sozialdemokraten die stärkste

Partei , in acht Gemeinden stellen sie test Burger
meister . - .

•'

Die Großdcutscheit haben eine k - taftrv -
phalc Niederlage erlitten . Sie hoben viel¬

fach sture eigenen Listen mehr aufftcllen könnest ,

ihre Anhänger sind einfach zu den National¬

sozialisten übcrgegangen . Tic Hitlerpartei har iw

ganzen Land etwa 63 Mandate auf Kosten der

Bürgerlichen errungen . Tic Kommunisten haben
im ganzen Land nur Zwei Gemeindrratsman -

dato erhalten .

Sturm gegen die Notverordnung .
Einheitsfront der nationalen und der kommu¬

nistischen Opposition .

Berkin , SO. März. ' (Eigenbericht . ) Tie Not¬

verordnung des Reichspräsidenten , die sich gegen

dir Verrohung des Politischen Lebens richtet ,
wirb zwar von der Sozialdemokratie nicht t «

allen Einzclheitcu gebllligt , aber ma « erkennt

doch ihren Zweck an , dem politischen Baiiditen -
tmn energischer als bisher zu begegnen . Bei den

Kommunisten wie bei den Nationalsozialisten hat
die Verordnung starke E n t r ü st u n g hervyr -

gerufen , und jede dieser Parteien behauptet , daß
eK gerade auf sie abgesehen sei . Die Kommuni¬

sten haben bereits im Reichstag den Antrag ein¬

gebracht , die Rotverordnungctl auf ; «heben und

den Reichstag sofort cinznbcnrfcn .
Auch die sogenannte nationale -Oppo¬

sition , die sich auö Hakcnkrcuzlern und Deutsch,
nationalen zusammensetzt , verlangen die Einbe¬

rufung des Reichstages , dem sie seit langem
fern geblieben sind . Jetzt aber verlangen sie von

demselben Reichstag , daß er sofort zusammen-
trete , arm ihre gegen den Reichstag und die

Reichsvcrsassung gerichteten Bestrebungen zu

schützen.
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Weitere Negioimloertriige geplant .
Oesterreich mit llugarn und Jugoslawien , Deutschland mit Rumiinieu .

rung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Mittet¬

europa herbeizuführcn , durch die Bereitwilligkeit ,
die Verhandlungen über eine Zollunion einzukei -
ten und dritte Staaten znni Beitritt einzuladen .
Run meinte die deutsche Regierung , daß es am

besten sei, schon vor der . Tagung der vorbereiten¬

den Kommission , die am 24 . Mai stattfindet , bie

Staaten zu verständigen . Es lag kein Vertrag vor ,

sonder » nur prinzipielle Richtlinien .

Zum Schluß erklärte Schober , daß Oester¬

reich auch mit Ungarn in Verhandlungen

steh « über einen Handelsvertrag , - er auf

regionaler Grundlage aufgebaut sein soll , und

ebenso auch mit Jugoslawien . Ebenso

Deutschland Verhandlung « « mit

Rumänien .

Wien , 30 . März . (Eigenbericht. ) Bizekanzler
Dr Schober besprach heutig in einer . Presto -
Unseren ; die Entstehungsgeschichte der Zoflumon,
wobei er u. a . erklärte : Auf der Suche , wnsere
handelspolitischen Verhältnisse zu ^rbcssern,
waren wir gezwungen , nach einem A u s w e g ^u
suchen. Im vorigen Jahr haben w- r mrt Teutsch- ,
land verhandelt . Wir konnten - keine Brss " ung
mieten , da die Mcistbegunst »gunMau,eb cs

Deutschland verwehrte , uns irgendwelche Begün¬
stigungen einzuräumen . . Die Zollunion soli der

Ausweg gegenüber der Mcistbegun -
stigungskla . usei sein , wenn wir nicht , alle

Zugrunde gehen wollen . ,
'

.-
Mit dem deutschen Außenminister wgr ver¬

einbart , den Plan auf der nächsten Paneuropa -
Konferenz im Akai den Mächten zur Kenntnis zu

bringen . Es lag der feste Will « vor , eine Besse-

Beinums der Sm « «
. EeriMrUoler ?

Londo « , 30 . März . (Eigenbericht . ) Außen¬
minister H e n d e r s o n gab heute » m Unterhaus
die angekundigte Erklärung über dieStellung ,
nähme der englischen Regierung zum deutsch -
österreichischen Zollabkommen ab . Sie entmelt
nichts , was aus der englischen Presse nicht scholl
bekannt war . Henderson gab eine Darstellung der

bisherigen Verhandlungen mit der deutschen und

der österreichischen Regierung und erklärte , es

sei beabsichtigt , den Generalsekretär des Völker -

buntis davon in Kenntnis zu setzen , daß der

Wunsch bestehe, bei der nächsten Sitzung des

BölkerbundrateS die Frage zur Debatte zu stellen ,
ob die geplanten Zollvereinbarungen mit den

Oesterreich durch die Verträge auferlegten Pflich¬
ten vereinbar seien .

Sollte sich rin allgemeiner Wunsch bemrrk -

bar machen , daß d « r Völkerbundrat durch die

Ratschläge des Internationalen Gerichts -
hofcs unterstützt werd «, so werde Henderson
di « Heranziehung des Internationalen Gr -

richtshotzs unterstützen .

Die österreichische Regierung werde natürlich ein¬

geladen werden , an der Besprechung der Rats -

Mitglieder teilzunehmen .

Hapdelsvertrag mit Agoslmviev unterzeichnet
Mn Ausgangspunkt für weiter gesteckte Kiele .

Prag , 30 . März . Heut « wurde i « Prag
da « tschechoslowakisch - jugoslawisch « Zolstarifab -
tommen unterzeichnet . Es stell « « in « Ergänzung
des Handelt » und Schiffahrtsvertragrs dar , der

zwischen den beider » Staaten am 14 . November

1928 abgeschlossen wurde . Di « Vertragsparteien
gewähren einander für einige Wareugattungeu ,
die für de « beiderseitigen Handel wichtig sind .

Zollbegünstigungen .
* - . .

WaS die Einfuhr jugoslawischer
Waren betrifft , werden von Seiten der Tschecho-
flowakei Zollvergünstigungen gewährt :

' für
einige Gemüfearten , Obst , ( vor allem getröck -
ncte und frische Pflaumen und Weintrauben ) ,
Dius , schwere Schweine , Geflügel , Wein ,

Sliwowitz , Salami , einige spezielle Käseortcn ,
Süßwasser - und Seefische , Frschkonscrven , Ger -

bcrlohe , Elektroden u. a . Außerdem wurde ein

Veterinärabkommen abgeschlossen , mit welchem
der Biehimport , der Import von animalischen
Rohstoffen , Fleisch und Fleischprodukte »» gere¬

gelt wird .

> Demgegenüber erhielt die Tschechoslo¬
wakei Zollerleichternngcn für einige ihrer

Spezialerzeugnisse , wie eingelegte Gurken , Biere ,
Zichorie, ' einige Garnsorten aus Jute , verschie -
dene Baumwoll - , Leinen - und Wollegewebe , ver¬

schiedene Textillvaren , einige Ledersvrten , meh¬
rere . Holz - , Porzellan - und keramische Produkte ,
Glaswaren , Eisengefäße , Galanteriewaren und

Musikinstrumente . Außerdem wurde für die Be¬

zeichnung „ Pilsner Bier " Markenschutz erzielt .

In de » bei der Unterschrift ersolgjeu Er -

i klärungen verliehen die Minister Demetroviä
und Dr . DcneS ihrer Freude u» rd Befriedigung
üher die abgeschlossene Arbeit Ausdruck , von

welcher sie günstige Wirkungen auf die gedeih -
| liche Entwicklung der gegenseitigen Handclsbe -
>Ziehungen erwarten . Sie sehe»» in dem Vertrag

eine günstige Basis für einen besseren Ausbau

| öet allgemeine »» wirtschaftlichen Beziehungen
»zwischen den beiden Staate »», deren intime kul -

itnrelle und politische Beziehungen nun auch

seine Festigung der Beziehungen auf »virtschaft -
lichein Gebiete nach sich ziehen werden , und die

Minister sind überzeugt , daß dos Abkommen

einen günstigen Ausgangspunkt für die Errei¬

chung noch >v e i t c r e r Ziele bedeuten wird ,
die sich die beiden Staaten gesetzt l - abcn .

Frankreichs Budget .
Pari «, 30 . März . Der Senat verhandelt :

in einem Rekordtempo in einigen wenige»» Ta¬

gen das Staatsbudget . Heute wurde . in einer Sit¬

zung , die sich bis 5 Uhr früh , ausgedehnt hatte ,
nut 280 gegen 18 Stimmen das Finanzgesetz
und der ganze Budgetkomplex angenommen .
Der Budgetllberschuß beträgt in - der vom Senat

abgcänderten Fassung 175 Mlliönen Franks ,
die Ausgaben betragen 50 . 468 Millionen und die

Einnahmen 50 . 643 Millionen Franks . Heute
beginnt das bereits traditionelle Wandern des

Budgctscntivurfes zwischen Senat und Lkammer ,

Morgen soll cs jedoch seinen endgültigen Ab

schluß finden , da das neue Budget ab 1, April
d- I . bereits rechtskräftig in Wirksamkeit treten

soll . .

Der Direktor der New Yorker
„ Amtorg " ausgewiesen .

Washington , 30 . März. . Der Generaltziretor
der „ A m t o r g ' .Handelsgesellschaft , dir das

Monopol des russischen Außenhandels inne hat )

Z » a w k i n, wurde offiziell in Kenntnis gefetzt,

baßer die Bereinigten Staaten so¬

fort zu verlassen habe, ' wobei ihm angr -

deutet wurde , daß er bei Nichtbefolgung ' der

Weisung verhaftet » vcrdeu »vürde . Taü

Arbeitsdepartemcnt lehme das Ansuchen Zialv -
kins um Verlängerung des Aufenthaltsrechtes in

den Bereinigten Staate » » ab , Dem Gerleraldirek -

tor war das Anfenthaltsrecht schon einmal im

verflossenen Jahr verlängert worden , doch war

die Gültigkeit der Verlängerung bereits irn Jän¬
ner d. I . abgelanfen .

Theaterbrand in Pardubitz .
Pardubitz , 30 . März . Heute brach um viertel 11

Uhr abend im Pardubitzer Stadttheater während
der Vorstellung auf der Bühne ein Brand aus .

Das Feuer entstand nach dem zweiten . Akt der

Operette „Böhmische Musikanten " auf der Bühne ,

wo sich die den Horizont darstellende Kulisse

»vahrsäieinlich durch Kurzschluß entzündete . Die

Löschapparatc und die sonstigen Feuerlöschcin -

richtungen genügten nicht ; die ganze Bühne stand

bald in . Flammen und wurde vernichtet . Bis

in den Zuschauerraum drang das Feuer nicht vor .

Das Publikum gelangte glücklich aus dem Thea¬

ter , desgleichen das Thoaterpersonal , so daß

niemand zu Schaden kam . Kurz vor Mit¬

ternacht gelang es , den Brand zu löschen .

Die internationale ocr

Nationalisten .
Bon Paul Ruh st . r a t .

Während die Arbeit der Fnedensfreuude
auf beiden Seiten de/ Rheins immer »vieder

erschwert wird , inacht die . Internationale der

Rationalisten gute - Fortschrrtte . In . derselben
Woche, in der im . Pariser - Hotel „Lutetia "
Verhandlungen zwischen - deutschen und fran¬
zösischen Militaristen . stattfanden , Hal . auch
der Vorkämpfer des deutsch - französischen Mili¬

tärbündnisses , G u st a v e H e r v ö, seine Tä¬

tigkeit wieder aufgenmnmen . In Deutschland
hat man seine Vorschläge sehr zu Unrecht mit
dem Hinweis abgetan , daß er nicht die öffent¬
liche Meinung Frankreichs repräsentiere uird
keine , große Partei hinter ihm stehe . Aber
Ideen von Außeitseitern haben schon ost ' das
Programm großer Parteien befruchtet , und
wem » der Gedanke einer Revision der Ver¬

träge in Frankreich an Boden gewinnt , dann
wird den Nationalisten - Herbe immer noch
lieber sei »» als Leon Blüm , Arzßerden » haben
schon kurze Zeit nach . Hertas Vorstoß sowohl
Poincarä i »n „Excelsior " tvie auch das offi¬
ziöse Blatt des französischen Offizierskorps ,
„ La France Militaire " , Artikel veröffentlicht ,
deren Tendenz gar nicht tveit von de »» Vor¬

schlägen HervöS lag . Die Stimmen , die eme

„Perständigung der Rationalisten " fordern ,
mehren sich, und die Friedensfreunde tun gut
daran , sich die neuen Bundesgenossen näher
anzusehen . ,Hervä hat - seinen Plan jetzt in

eirrem Buch „ La räco » » ciliation ou la guerre "
entwickelt , ürii ) inan - findet darin neben man¬

chen . Bemerkungen , die - feder Friedensfreund
unbedingt unterschreiben wird , so vieles , was

entschieden abzulchnen ist . Diese gefährliche
Bernljschung kann nur die Fronten verwirren
und erfordert eine klare Auseinaiidcrsetzrnlg .

Die seltsame Zwitterstellurlg , die Herds
heute einuimmt , ,ist »tnr zu verstehen , wenn

» nan seine politische Enttmcklnng kennt ' , Er

beganr » als Sozialist , aber wichttger als die

wirtsckjastlichen Fragen » varen ihm die radikal

antimilitaristischen , antipatriotischen Tenden¬

zen , und die Partei fühlte sich oft durch seine
anarchistischen Sympathien konpromittiert .
Aber bei allen radikalen Elcinenten galt seine
Stellung als vorbildlich , so z. B, nauitte sich
der junge Mussolini einen „ Schuler Hervös " .
1907 nahm Herde an » Slitttgarte » Paxteitag
teil , wo er mit Bebel über die Mittel zur

Vermeidung des Krieges verhandelte . Hier
nkachtc er ,schon den mindestens originellen
Vorschlag , den er hegte wieder in sein Pro¬
gramm aufgenminnen isat : Ersaß - Lothriugcn
sollte endgültig zu Frankreich zurückkehrrn ,
m» d Tcutschlaitd sollte

'
entschädigt werde » »

durch — Madagaskar . - Bei Kriegsausbruch
war Herd « der erste , der die französischen Ar¬

beiter zum Kriegsdienst aufiordertr , und jetzt
vertauschte er , wie er selbst sagt , „die Inter -
»rationale , die - den eigenen Generälen - Kugeln
verspricht , mit der Marseillaise , die denen , die

für das Vatcrlaird sterben , die Unsterblichkeit -
verspricht ". Er wurde ein Archänger Clemeft -
ceaus und später - Millerands, , . gründete die

„ Parti socialiste nattonal " , aus seiner Zei¬
tung „ La Guerre Sociale " wurde „ La Bic -

toire ", und m seinen Beziehungen zu Mus - -

solini hat sich das Verhältnis von Lebrer

und Schüler umgekehrt . ,
Hervas besonderer Haß gilt den soziali¬

stischen Freunden von einst . Aber a » »s seiner
Sozialistenzeit hat er sich die Fähigkeit be¬

wahrt , das Nachbarland nicht mit dm Augen
der „ Action Frairymse " zu betrachten , sondern
auch im andern Lande die Quellen der ver¬

schiedenen politischen Strömungen aufznspü -
rei ». Seine Lobreden auf den Stahlhelnz wir¬

ken komisch, » md » nan tvunhcrt sich , daß em

Franzose , der im eigenen Land ? das Ahm¬

teuer des Generals Boulanger erlebt hat , ein

Bündnis mit den deutschen Rationalisten
überhaupt für dauerhaft hält . Aber Herde hat
wohl recht , wenn er die ablehnende »» Antwor¬

ten , die er von Hitler i » nd Seldtc bekonvmen
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hat , nicht für endgültig hält , denn fein Ver¬

ständnis für den deutschen Nationalisrnus ist
so groß , daß bei seinen Vorschlägen ( Rückgabe
des Korridors an Deutschland , Rückgabe der

französischen Teile von Togo und Kamerun ,
Anschluß Oesterreichs , deutsch - französische Rü¬

stungsgleichheit usw. ) Hitler und Seldte wirk¬

lich nichts zu verlieren hätten außer ihren
Schlagworten .

Aber tvelchen Zweck soll dies Bündnis

haben ? Gewiß nicht den , den Herds angibt :
den Krieg zu verhindern . Das kömite dies

Bündnis ebenso tvenig , wie etwa das Bünd¬

nis ' Frankreichs und Englands , die auch
Jahrhunderte hindurch als unversöhnliche
Feinde galten , den Weltkrieg verhindert hat .
Man kann in Herdes Buch zwischen den Zei¬
len lesen , daß er von einer polnisch - deutsch -
französischen Einheitsfront gegen Rußland
träumt , denn er ist ein solcher Bolschewiken¬
fresser , daß er den Rapallo - Vertrag „ unmora¬

lisch " nennt und für die gegenwärtige Welt¬

krise kurzerhand den Fünffahrsplan verant¬

wortlich macht . Die Revision des Versailler
Vertrags ist also der Preis , mit dem er die

deutschen Nationalisten . zum Kampf gegen

Rußland anwerben will : Aber dazu kommt

noch etwas anderes : dies Bündnis soll den

Sozialisten und Radikalen in Frankreich , den

republikanischen Parteien in Deutschland den

Wind aus den Segeln nehmen , denn Herdä
hofft , daß alle , die um des Friedens willen

bisher links gewählt haben , dann aus dem¬

selben Grunde rechts wählen . Nachdem die

Nationalisten die Verständigungspolitik jahre¬
lang bis aufs Blut bekämpft haben , wollen

sie jetzt, wo sie die Entwicklung nicht aufhal¬
ten können , die Früchte dieser Politik ernten .

( Nnd wie weit ihnen das schon gelungen ist ,
zeigen die Briefe , die Hervä voy vielen

Deutschen bekommen hat : sie alle sehen in

Hervö den berufenen Führer — nicht zum

nationalistischen Bündnis , sondern zur Siche¬

rung des Friedens durch deutsch - französische
Verständigung ^

TroAem müßte den Freunden der Ver¬

ständigungspolitik jede Unterstützung willkom¬

men sein , von welcher Seite sie auch kommt .

Aber eine Verständigung kann nur dann von

Dauer sein , wenn sie auf der Basis der ge¬

meinsamen Lebensinteressen beider Völler

aufgebaut ist . Aber der Nationalismus kann

seiner Natur nach nur die Gegensätze ver¬

schärfen . Gelingt es hm im Einzelfall , durch
Kompromisse auf der einen Seite die Gegen¬
sätze auszugleichen , so tritt auf der anderen

Seite ein neuer Gegner auf den Plan . So

können auch Hervös Vorschläge nur zu einer

Umlagerung , zu einer Verschiebung der Fron¬
ten führen . Verständigung aber heißt : die Rei¬

bungsflächen , die der Nationalismus auf bei¬

den Seiten darstellt , möglichst zu verringern
und ihren Einfluß auf die Politik auszuschal¬

ten , dafür das Gemeinsame , das die Völker

verbindet , zur Grundlage der politischen und

wirtschaftlichen Beziehungen zu machen .

Omoffen !
Zrooet » et jetee « elegeeleH « teer

VsttetavretMen !

Dße gölten « Galee » e
< ftn Vornan auo » et stimmtuftrie

Don gtto Moienfeift .

IS80 by <e. ttoabkbe üerk - atbudAcnfclirim . Ooctta .

Ich habe mich von dieser Industrie jahrlang
Unterkriegen lallen . Nun werde ich ihr zeigen ,
was ich kann . Mich sieht man nicht mehr in oen

Filmbureaus , in dieser ganzen gottbegnadeten
Friedrichstraße , bevor die „ Sinfonie des Lebens "

nicht fertig ist . Ohne Geld . Ohne Kontrolle

der hohen Herren . Ohne Diktat der Ditter und

Mandelberg . O h " e Konzessionen . Wie » unser
Gewissen , wie unser ehrlicher Verstand , wie unser
Herz es befiehlt , soll dieser Film gedreht werden .

Wollen Sie mitmachen ? "
Was Traum war , wurde nun Besesienheit .

Diesmal konnte Prager keine nüchternen Beden¬

ken einwerfen : mit dieser Begeisterung setzte man

sich durch , oder man zerschellte . Das Drehbuch
wurde hervorgeholt , nochmals durchgelesen , aus¬

gefeilt , ergänzt . Auszüge , kurze Darstellungen der

Idee gingen in die ganze Welt , an alle Stellen ,
die Interesse für den Film haben konnten . Es

waren nicht Bitten um Unterstützung . Die Briefe
hatten einen anderen Ton : Ailffordcrung zur
Mitarbeit , die Ehre war .

Aber auch von diesen Stellen kamen die Ex¬
posees zurück . Aus den Ablehnungsbriefen sprach
Feindschaft gegen die neue Idee , Angst vor einer

allzu wagemutigen Unternehmung , Hohn des

Filmgekchafts , dem eine Revolution drohte . Die

Filmindustrie war mächtig ; sie hatte überall ihre
Vertrauten und Spitzel . Sie war gerüstet . Wer

ihr beikommen wollte , mußte offen , Schwert

gegen Schwert , mit ihr zum Kampf antreten .

. Was wollten diese Sonderlinge in berttn ?

Eine „ Sinfonie des Lebens " ? Gab es das nicht

schon ? War nicht der Film an sich eine Sinfome
des Lebens ? Sie wollten die Summe der Gegen -

welche die österreichischen sozialdemokratischen
Gewerbetreibeiwen bereits mit Erfolg eingetreten
sind . Währenddem im Jahre 1927 die sozial -
demokratifchen Gewerbetreibenden nur in

sechs Wiener Genossenschaften ver¬
treten ivaren , ist diese Zahl bis zum Jahre 1930

auf 27 gestiegen . Im Jahre 1927
waren im Wiener Gewerbe genoffen ' chaftsver -
band nur sieben sozialdemokratische
Delegierte , heute sind es bereits 2 7.
Der Verband verfügt heute in den gewerblichen
Genoffenschaften bereits über fünf Vorsteher , 14

Vorsteher - Stellvertreter , 303 sonstiger Funktio¬
näre und 110 Delegiere , zusammen 432 sozial¬
demokratische Genoflenschaftsfunktionäre . In den

Handelsgenossenschaften verfügt der Verband , und

zwar im Gremium der Wiener Kaufmannschaft
über zwei Präsidialräte , acht Greukialräte , 27

sonstige Funktionäre , und in den anderen
Wiener . Handelsgenossenschaften über drei Vor¬

steher , acht Stellvertreter und 93 sonstige Funk¬
tionäre . In den letzten drei Jahren ivar der
Verband gezwungen , 41 Wahlkämpfe um die

Zwangsgenofsenschaften auszufechten , 20 andere

Wahlen sind durch Vereinbarungen ausgetrag «»
worden . In diesen Fällen haben die Gegner ,
statt einen Kampf zu wagen , eS vorgezogen ,
Unserem Verbände eine entsprechende Vertretung
einzuräumen . Freilich , es sind trotz alledem nur
27 Genossenschaften von 140 , in denen der Ver¬
band seine Vertretung hat ; dies ist aber nur
eine Folge des skandalösen , urreaktionären
MajoritätSwahlrcchteS , das Minderheiten bis zu
49 Prozent nullifiziert . Es gibt in Wien
heut « keine Genossenschaft , in wel -
cher nicht mindestens ein Drittel
der Mitglieder Sozialdemokraten
wären . Wer nicht nur in Wien führt unter
Verband den Kampf um di « Zwangsgenoffen -
schaft mit diesem Erfolg ; auch m den Bundes¬
ländern greifen wir mit Erfolg in den Wahl¬
kampf in die Genoffenschaften ein . In Graz ,
Linz^ Stehr , St . Polten , Innsbruck usw . sitzen
bereit - Sozialdemokraten als Funktionäre in den
Genoffenschaften .

Einen glänzenden Erfolg erzielte unser Ver¬
band bei den Handelskammerwahlen im Oktober

vorigen Jahres . In der steiermärkischen
Handelskammer , in welcher unser Ver¬
band bisher undertreten war . brachte er noch
einem überaus hartnäckigen Wahlkampfe 3 2 00

sozialdemokratische Stimmen aus
und eroberte zwei Kammer Mandate .
Bei den Wahlen in die Wiener Han del S -
kämm er zogen es die Gegner der Sektion

Handel vor , einen Wahlkampf zu vermeiden und
unserem Verbands vier Kammermandate
und ein Ersatzmandat einzuräumcn .
Die Sumper aber , die in der ständigen Delega¬
tion des Gewerbes vereinigt sind , lehnten eine

Vereinbarung mit unserem Verbände ab und

ließen es auf einen Wahlkampf ankommen . Das

Ergebnis war für sie freilich ein niederichmet -
terrches . Die Partei der christlich¬
sozialen Gewerberetter , die seit 33

Jahren das Monopol auf die Vertretung der
Gewerbetreibenden zu haben vorgab , vereinigte
auf ihre Liste 16 . 0 0 0 Stimmen , wogegen
die Sozialdemokraten , die zum ersten¬
mal « inen Wahlkampf um die Handelskammer
führten , in der Sitton Gewerbe allein 11 . 000
Stimmen aufbrachten und drei Mandate er¬
oberten .

Diese kurze Darstellung der BerM^niffe in

Oesterreich wird auch den Genossen in der

Tschechoslowakei die Wahrheit des Grundsatzes

erweisen : Wo ein Wille ist , ist ein Weg, Wenn

Gewerbetreibende und

Sozialdemokratie .
Genofle Archur Redlich , Wien , ein

führender Funktionär des Beibandes der

sozialdemokratischen Getverbetrerbenden

Oesterreichs , sendet uns anläßlich der

Gründung des Verbandes der Gewerbe¬
treibenden und Kaufleute in Aussig einen

längeren Artikel , dem wir unter anderem

folgendes entnehmen :

Spät aber doch sind di « Gewerbetreibenden
der Tschechoslowakischen Republik darangegangen ,
sich auf sozialdemokratischer Grundlage zu orga¬
nisieren . ES war für uns Oesterreicher , die wir
in dieser Richtung schon ein großes Stück Weges
zurückgelegt haben , eine besondere Genugtuung ,
als wir verständigt wurden , daß sich nun endlich
kn der Tschechoslowakischen Republik genügend
aufrechte Gewerbetreibende gefunden haben , die ,
der sozialistischen lieber Zeugung aus ihrer Ge¬
hilfenzeit treu , nun darangegangen sind , nicht
nur sich selbst im Geiste des Sozialismus zu¬
sammenzuschließen , sondern auch ihre Kollegen
aus der bürgerlichen Denkweise herautzureitzen
und für die Partei aller arbeitenden Menschen
zu gewinnen . O» es ist gewiß keine leichte Auf¬
gabe , die sich die Aussiger Genossen , die da als
Bahnbrecher wirken , gestellt haben : wir Oester¬
reicher , die wir in dieser Hinsicht schon über
eine gewisse Erfahrung verfügen , können das
am besten beurteilen . Wir wissen » daß die

Gewinnung der proletarisierten kleinbürgerlichen
Schichten des Gewerbe - und Handelsstandes für
den Gedanken des Sozialismus und für die

sozialdenuckratrsche Partei viel schwieriger ist ,
als die Gewinnung der Arbeiter und Angestell¬
ten ; wir wissen aber auch , daß sie unerläßlich
ist , wenn die Partei ihr erstrebtes Ziel er¬
reichen soll .

Vielleicht ist das Problem der Gewinnung
der Grenz - und Mittelschichten in der Tschecho -
slowakei nicht so brennend wie In Oesterreich ,
wo für die Partei das Reservoir der Arbeiter
und Angestellten ziemlich erschöpft ist ; trotzdem
halte ich es für unumgänglich notwendig , daß
auch in der Tschechoslowakei , wo die Organisie¬
rung der Arbeiterschaft vielleicht » och nicht bis

zu den letzten Reserven gediehen ist, an das

Grenzschichtenproblem ganz anders herangetreten
wird , als es bisher der Fall war . „ Der kluge
Mann baut vor . " Bon diesem Gedanken mutz
sich auch die deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬
partei der Tschechoslowakischen Republik leiten

lasten . ' Sie muß die Arbeit der Aussiger Ge¬

noffen , die im Dezember des vergangenen JahreS
den Verband der Gewerbetreibenden und Kauf¬
leute . gegründet haben , in der ausgiebigsten
Weife unterstützen , sie muß das kaum der Erde

entsprossene Pflänzlein hegen und pflegen , auf
daß « S in dem Boden der sozialdemokratischen
Partei fest verwurzle und zu einem mächtigen
Stamme sich entwickle .

*

Bereits 1897 sind einige wenige Genosten
in Wien darangegangen , einen „ Verein der

sozialdemokratischen Kleingewerbetreibenden " zu

gruiwen , der sich hauptsächlich auf die Wiener

Bezirke Ottakring und Leopoldstadi erstreckte .
Dieser Verein wurde 1906 in den „ReichSder -
ein der Gewerbetreibenden und Kaufleute " um -

gewandelt , der jedoch 1914 , als der Krieg aus¬

brach , kaum 500 Mitglieder zählte . Im Feber
1919 wurde nun aus den Trümmern dieseS
Vereines der heutige „ Berband der sozialdemo¬
kratischen Gewerbetreibenden und Kaufleute "

s gebildet , der im Jänner 1924 den Mitglieder¬
stand von 5681 erreichte und bis zum 31 . August
1927 auf 19 . 812 Mitglieder stieg , in dreieinhalb
Jahren also eine Steigerung um 14 . 131 . Do »
da an bis vor kurzer Zeit war die Arbeit für
den Verband eine ungemein schwere . Wirt¬

schaftskrise, . Heivkwehrrummel , Zusammenschluß
des Bürgertums gegen die . Sozialdemokratie",
Hetze gegen Breitner haben es nicht leicht ge¬

macht , neue Mitglieder für den Verbal » zu
gewinnen , dennoch ist dre Mitgliederzahl bis
31 . August 1930 auf 22 . 236 gestiegen .

Dieser Erfolg ist zu verzeichnen , trotzdem
der Verband ganz offen unter fozialdemokrati -
scher Flagge segelt , trotzdem er in allen seinen
. Handlungen erkennen läßt , daß sie von soziali¬
stischem Geist diktiert sind . Möglich wird dem
Verband di « Arbeit dadurch gemacht , daß die

überwiegende Anzahl der Gewerbetreibenden
ihrer materiellen Lage nach durchaus zum Vro »
letariat gehören . Nach der österreichischen Sta¬

tistik gibt es fast 3000 Selbständige , di « unter
100 Schilling ( 500 Ke ) monatlich verdienen , es

gibt 150 . 000 , die kaum 150 Sch . ( 750 Kc) ,
156 . 000 , die kaum 240 Sch . ( 1200 Lö) , und

118 . 000 , die bis 375 Sch . ( 1875 Kc) im Monat
Einkommen haben . 426 . 368 Selbständige , allo
77 Prozent , mehr als drei Viertel aller Selb¬
ständigen Oesterreichs , sind ausgesprochene Pro¬
letarier mit Einkommen von 90 bis 375 Sch .
( 450 bis 1875 Kö) . In Wien sind Zehntausende
Selbständige , die ohne jedes Personal arbeiten ,
ein Beweis , wie kümmerlich fundiert diese Exi¬
stenzen sind . Daß das ein ungeheueres Reservoir
für die Sozialdemokratie ist , liegt auf der Hand .
Man muß diesen Gewerbetreibenden ihre Lage
vor Augen führen , man muß ihnen darlegen ,
daß sie genau so leben wie Proletarier , aber eS

ist auch dringend notwendig , die Arbeiter und

Angestellten zu belehren , daß die meisten Klein -
aewerbetreibenden und Kleinkaufleute genau so
Proletarier sind , genau io arbeitende Menschen
und genau so vom GroUaPital auSgebeutet
werden , wie das Jndustrieproletariat .

$

Wir österreichischen sozialdemokratischen Ge¬
werbetreibenden freuen uns daher außerordent¬
lich , zu hören , daß auch in den deutschen Ge¬
bieten der Tschechoslowakei sich eine Bruderorga¬
nisation von unS gebildet hat und daß man sich
in den Kreisen der deutschen SoziaLemokratie
in der Tschechoslowakischen Republik der Wich¬
tigkeit einer Organisation der sozialdemokrati¬
schen Gewerbetreibenden bewußt ist. Es wird

notwendig sein , daß die Partei diese Bewegung
in jeder Weise fordert und alle Lokal - und

Bezirksorganisationen anweist , bestehende Orts¬

gruppen in jeder Weise zu unterstützen und die

Gründung neuer zu ermöglichen . Der sozial¬
demokratische Kaufmann oder Gewerbetreibende

hot ' eS gewöhnlich nicht leicht , öffentlich ein Poli¬
tisches Bekenntnis abzulegen , gar zu leicht wird

er dann von der bürgerlichen Kundschaft ge¬
mieden . Um so notwendiger ist eS, daß sich An
solcher Gewerbetreibender oder Kaufmann der

Unterstützung seiner Parteigenossen sicher weiß .
Es wird daher notwendig sein , daß in gewissen
Fällen politische Vertrauensmänner nach außen -
hin di « Führung einer Ortsgruppe der Gewerbe¬
treibenden übernehmen , wenn ein Gewerbetrei¬
bender oder Kaufmann selbst nicht wagt , sich zu
exponieren . ES wird aber nicht weniger not -

tvendig sein , daß die Arbeiterschaft solche Kauf¬
leute und Gewerbetreibende , die sich zur Partei
bekennen , auch durch Einkäufe und Vergebung
von Arbeiten unterstützt .

*

Ein wichtiges Kapitel ist auch der Kampf
um die Zwangsgenossenschaften , in

■ —i - —

sätze zeigen , die Sinfonie der Kontraste ? Nizza
neben Soho , der Broadway neben St . Pauli , die

Segelregatta neben dem Bettlerumzug , Tanz im

Nachtlokal und Kampf im Kellerloch um ein ver¬

schimmeltes Stück Brot , daS hinstürmende Mo¬
torboot des Millionärs und der zage Schritt des

Kriegskrüppels , der für sein Kind bettelt , das

Revuetheater und die Drehorgel im Hinterhof
einer Zinskaserne , in der Generationen verwelk¬

ten , Börsengewinne und die Trauer um das ver¬

lorene letzte Zehnpfenniastück , angefüllte Ge¬

treidespeicher , der Inhalt wegen kühner Preis¬
spekulationen verfaulte , und abgezehrte Gesichter
der Hungernden in China ? Paläste neben

Kaschemmen , Uebermut verwöhnter Luxus¬
damen neben der zerschmetternden Trostlosigkeit
eines armen Mädels , das , aus dem Spital ent¬

lassen , vor den Glasscheiben eines Modehauses
steht urw sein zerschlissenes Kleid bewachtet ?
Hunger als Frucht des Ueberfluffes , Ueberfluß
als Frucht des Hungers ? Dies sollte eine „Sin¬
fonie des Lebens " sein ?

Man war eine andere „Sinfonie des Le¬

bens " gewohnt , sie klang heiterer , ohne den Un¬

terton grollender Anklage : Girlbeine , gedeckte
Tafeln , Vergnügungsreisen , tapfere Offiziere ,
viel Vaterland und viel Liebe zur Vergangenheit .
Nun kamen diese Leute in Berlin und woll¬

ten die Sinfonie der Kontraste . Gegensätze sind
aufreizend , Gegensätze verbietet die Zensur , Ge¬

gensätze erzeugen Unzufriedenheit , mid das Kino

wollte zuftiedene Menschen . So kam die „Sin¬
fonie des Lebens " immer wieder zurück : Sie

klang zu schrill , denn sie war zu echt . Sanftere
Sinfonien waren beliebter : Jazz aus dem

Edenhotel , Heurigenlieder aus Alt - Wien , Stu¬

dentenchöre aus Heidelberg und das rührende
Lied vom guten , alten , deutschen Vater Rhein .

*

Die Filmindustrie sagte : nein . Bon Berlin

bis Madrid , von Rom bis Warschau , von Paris

bis Prag , von London bis Wien . Ein geschloffe-
neS , entschiedenes : nein .

Nun hieß eS im kochenden Hezeukeffel dieser
Stadt Menschen suchen , die Hufen wollten .

Nicht Industrielle , die rechneten , nicht Geldgeber ,
die Wechsel verlangten : Menschen, die alles her¬
zugeben bereit waren , sich, ihre Arbeit , ihre Er -

sparniffe , um nichts dafür einzutauschen als den

Rausch des Mitschaffens , als das Bewußffein
eines großen werdenden Werkes .

Einen Diener hatte die „Sinfonie des Le¬
bens " , der an Eifer und Feuer selbst Ulfar über¬

ragte : Sttefmüller . Er war lange arbeitslos ge¬
wesen, einmal hatte er sich doch,mit einem Star

zerzankt und einmal einem größenwahnsinnigen
Registeur ein böses Wort gegeben , das nicht wie¬
der gutzumachen war . Ein Ehrenbeleidigungs¬
prozeß fraß sein letztes Geld auf . Das Urteil

stieß ihn in die große Armee der Hungernden
hinunter , die den leuchtenden Kometen auf der

ganzen Erde folgte , in Hollywood wie in Berlin ,
rn Paris , wie in Tokio . Er nahm jede Arbeit an ,
die sich fand , aber keine , die sich mcht mit seinem
Gewissen vereinbaren ließ . Ein geübter Tech¬
niker , reparierte er in den Dörfern die Projek¬
tionsapparate , ' verdiente er als Äushilfsvorfuh -
rer in den Vorortekinos ein paar Mark . Dazwi¬
schen läge » Hungerzeiten , in denen seine Frau bei

den Verwandten betteln gehen mußte . Ihn er¬

faßte nun dieses große Projekt . Schon daß es ab¬

gelehnt und Maßt wurde , besagte , daß es bedeu¬

tend waren , Während Prager und Ulfar berieten ,
endlos endlose Einzelheiten ourchbesprachen , machte
Sttefmüller Aufstellungen über die Kosten des

Ateliers , der Operateure , des Entwickelns und

Kopierens , sprach er mit allen Leuten , die helfen
konnten , legte er lange Listen von Menschen an ,
die sich für eine » ohne , ja gegen die Filmindu¬
strie gedrehten Film einzusetzen bereit waren .

Er brachte Archctekte «, die ohne Bezahlung die

Bauten entwarfen , er brachte junge Schauspieler ,
die ohne Bezahlung -spielten . Er fand ein Atelier ,

das die Miete stuirdete . Er wandte sich an Or -

ganisationen , die Menschenmaffen als Statisterie
zur Verfügung stellen konnten . Jede Szene des

Buches kannte er auswendig ; wachte er nachts
auf , wußte er zwischen Schlaf und Schlaf , daß
für Bild 257 noch nicht die richtige TYP« ge¬
sunden war und daß Szene 139 in einer Fabrik
spielte, von der man noch die Erlaubnis zu Film¬
aufnahmen erlangen mußte .

Und die dielen , heimlichen Rebellen im gro¬
ßen Heer der Filmindustrie leisteten ihm heim¬
liche Hilfe . Der eine konnte Scheinwerfer ver¬

schaffen, der andere einen Aufnahmewagen . M
dies wurde summiert , es war ein großes Kapital
der Begeisterung , eine gigantische Fülle von

Hilfsbereitschaft nnd Schaffensfreude . Um es

nutzbar zu machen , fehlte nur eine Anfangs¬
summe für Rohmaterial und dringendste Aus¬

gaben . Bon dieser Summe hing alles ab .
Auch dieses Kapital wurde beschafft. Spar¬

bücher wurden hervorgeholt , Silberstucke zusam¬
mengekratzt . Kleine Organisationen liehen aus

ihren Fonds . Volksbildungshäuser sichertet ! sich
den Film und schoflen den Kaufbetrag vor . Auf¬
rufe gingen hinaus in di « Arbeiterversammlun -
gen , in die Fabriken , zu allen Menschen , die die¬

ser Film anging , deren Sache er vertrat . Und

so floß , aus vielen dünnen Aederchen , auch die¬
ses Kapital zusammen . Biele tausend Aktionäre

hatte die „ Sinfonie des Lebens " , und keiner

stellte Bedingungen . Sie gaben , was sie hatten ,
und sie Laben es mit Vertrauen . Sie forderten
keine Bingschaft : Der Glanz der Begeisterung in
den Augen Mfars war Bürgschaft genug , das

Feuer in den Blicken Stiefnmuers .
In diese fieberhaften Tage brach ein Strahl

des Glückes . Ein russischer Regiffeur reiste durch
Europa , hörte von dem Plan der Ausgestoßenen ,
der Abseitigen , suchte sie auf , las das Buch , gab
Ratschläge und brachte , das galt nun mehr , Hilfe .

( Fortsetzung folgt . )
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ßritärung .
Die Redaktion der periodischen Druckschrift

» Roter Vorwärts " in Aussig erklärt mit Bezug
auf den unter der Ueberschrift „ Rach den Flakon¬
schleifern die Kristallericschleifer " am 6. Dezem¬
ber 1980 in Rr . 204 veröffentlichten Artikel ,
daß die in diesem gegen den - Sekretär des Ber -

- bandcs der Glas - und Kcramarbeitcr und Arbei¬
terinnen der Tschechoslowakischen Republik ,
Heinrich Friese in TannwalL enthaltenen
Anschuldigungen unbegründet find ,
daß der Borwurf pflichtwidrigen Verhaltens
chm gegenüber nicht gerechtfertigt ist
und daß die in diesem Artikel enthaltenen Aeußc -
rungcn nrit dem Ausdrucke des Be¬
dauerns widerrufen werden . Reaktion
des „ Roter Vorwärts " .

die Genossen , die zur Leitung des Verbandes

berufen wurden , unbeirrt um die Anfeindungen
ihrer bürgerlichen Gegner chre Pflicht erfüllen ,
wenn sie das , was sie bisher aüsgebäut , immer
weiter ausbauen werden , wenn sie Ortsgruppe
aus Ortsgruppe errichten , wenn sic unermüdlich
die Aufklärung unter die Hunderttausende Ge¬
werbetreibende und Kaufleute der Tschecho -
slywakischen Republik tragen und wenn sie
schließlich bei ihrer Arbeit die

dollste Unterstützung aller In¬
stanzen der deutschen sozialdemo¬
kratischen Partei finden werden ,
dann di » ich überzeugt daß der

Erfolg ihre Arbeit krönen wird .

Dan » wird aber auch die Partei unentbehrliche
Hikfstruppen in chrcm Kampfe um die Macht
wl Staate gewonnen haben . Niemand wird sich
aber dessen mehr freue « als wir österreichischen
Sozialdemokraten , die so eng mit den Sozial¬
demokraten der Tschechoflmvakischen Republik
derbunden find .

Können Semrinden und DeArtr
NMaudrardeiterr dnrchfShren ?

Zur Linderung der Rot der Arbeitslosen , ins¬

besondere zur Schaffung von Arbeitsmöglinerten ,
sind in der Zeit der Wirtschaftskrise alle öffentlichem
Faktoren , unter ihnen auch die Selbstverwal¬
tungskörper , berufen . Dos Gesetz Rr . 77/87
bot nun durch die Limitierung der Zuschlagsgrenze
nach oben di « SelbstverwaltungSverbände ru zwei
in ihrer Wirtschaftsgebornng voneinander scharf ab¬

gegrenzte Gruppen geschieden . Die Gruppe , welche
ih « Voranschläge bei Zuschlägen bis zur Höchstgrenze
des Limits im Gleichgewicht erhalten kann , Wirt -

schäftet ( abgesehen von der BerschulbmngSgremzr ) unter

denselben Bedingungen wie vor Bestand des erwähn .
i «r. Gesetzes . Sie haben also freie Hand bei Durch¬
führung nützlicher Bjrufnftrungen als Rotstands -
mbeiten und find bei Beschaffung der Mittel hiezu
üu Darlehenswege durch den Grnehmigungsakt der

Aufsichtsbehörde nur an den Nachweis der Zweck -
»ätzigkeir nnd Notwendigkeit der Bauführaxg ge¬

bunden.
Anders verhält es sich bei der zweiten Gruppe ,

»eiche ihre Boranschläge nicht mchr dnrch Zuschläge
und Abgaben , sondern nur durch « ine « Zuschuß aus

dem vom Lande verwalteten , lecher schr beschrankten
Mitteln ins Gleichgewicht bringen kann . Alles , was

diese Verbände an Rötstandsaibeitrn unternehmen
wollen , wird letzten Endes nicht mchr von ihnen ,
sondern vom Land « getragen , das di « Verzin¬
sung und Amortisierung der Darlehen eben anS

eigenen Mitteln sicherstell «« mutz. Hiezu stche » dem

Land - Böhmen 36 . 4 Millionen K zur Verfügung .
Hievon gchen aber di « Anuitäten für die bevorzugte «
Darlehen , hi « bewilligt werden müsse «, ab . Solche
bevorzugte Darlehen sind jene nach Absatz 7 des tz 1

des Gesetzes Rr . 1691930 , also zur Deckung der Dis -
fwrnz zwischen den im Jahre 1830 an erkannt en und

de« wirklich angewiesenen Loranschlagtabgängen aus

dem AnsgleichSfoirdS . Das wäreu nach den Aus -

wrifen Darlehen im Betrage von über 160 Millionen

Kronen.
Weiter sind bevorzugt Anleihen zur Deckung der

außerordentlichen Auslagen , ; u denen die Berbänd «

schreit«« müssen , weil sie rechtlich dazu verpflichtet
sind und di « Erfüllung dieser Verpflichtungen ihnen

durch - en Ausspruch der ordentlichen Gericht « unter

Erekutionssolgen auferlegt wurden ; und schließlich

Anleihen zur Fortsetzung schon früher begonnener
Invrstitionsarbeiten .

Es ist zu befürchten , daß di « 26 . 4 Millionen K

des Landes Böhmen nicht einmal zur Tichersiellung
der Zinsen und Amortisationsraten für diese bevor¬

zugten Darlehen au- reichen werden . Für freiwillige
und nicht bloß fortgesetzt « Rotstandsarbeiten der nicht
»ehr selbständig wirtschaftende « ( also auf rliten Zu¬
schuß angewiesenen ) Gemeinden und Bezirke wird

also ein LandeSzuschuß nicht pi erhalten sein , da

hiefür di « Mitt « ! nicht auSreichai . Dabei muß noch
bemerkt werden , daß ein « gerecht « Verteilung der

dorhandcnen Mittel erst nach Feststellung des ge ^

samten Anspruches erfolgen kann , also uach Durch¬

arbeitung aller eine « Zuschuß ansprechender Vor -

«nschtäge und Darlehensgesuche , waS mit Rücksicht
auf die verzögerte Gesetzwevdung der Novelle 168/30 ,
di « dadurch bedingte Umarbeitung der meisten Vor¬

anschläge im Jänner und Feber 1831 , kau « vor

Mitt « oder Ende Mai 1881 zn erwarten ist.

» ie in d - r rsch - ch - N- dGker fit

,, « htift » » U" Bearbeitet « ritt .

Nach einem Bericht des „ Prager Börsen -
kurier" hat sich die tschechoslowakische Waffen¬
fabrik in Brünn in außerordentlicher Weise ent¬

wickelt. Das Unternehmen , dessen Aktien zu 70

Prozent in der Hand des Staate » find , beschäf»
sitzt über 4000 Arbeiter und wurde im vergan¬
genen Jahre wesentlich vergrößert . Wie aus der

letzten Bilanz hervorgehl , wurden 18 Prozent

, Dividenden erzielt . Die Gesellschaft betreibt

intensive Ausfuhrpolitik und es ist ihr gelungen ,
im vergangenen Jahre 60 Prozent ihrer Waffen¬
fabrikation im Auslande unterzubringen ; ihre
wichtigsten Abnehmer sind die Staaten der klei¬

nen Entente , der Balkan , der Nahe und der

Ferne Osten und die kleineren südamerikanischen
Republiken . Tie Steigerung ihrer Waffenaus¬
fuhr gehll insbesondere aus folgender Tabelle

hervor :
1923 . . . 5 . 9 Mill .
1924 . . . 54 . — „
1929 . . . 62 . — „
1930 . . . 153 . — „

tn 11 Monaten .

Ihre Ausfuhr ist also in sieben
Jahren ans 2600 Prozent gestie -
ge » .

In ähnlich fieberhafter Weise treffen die

Skodawerke , die Aiunifionsfabrik Sellier & Bel¬

lst n . a . Vorbereitungen für die kommende Ab -

rüstungÄkonferenz .

Gemeindewahlen vom Sonntag . In Jitzin
fanden am Sonntag Gemeürdewahlen statt , in

denen die tschechische Sozialdemokratie gemein¬

sam mit einer sttbftändigen Arbeitergruppe 942

Sfimmen und wie bisher sechs Mandate erhielt .
Gegenüber den letzten ParlgmentSwahlen , bei

denen 605 sozialdemokratische Stimmen abgege¬
ben wurden , Hachen die tschechischen Genossen

einen Gewinn von 337 Stimmen zu verzeichnen .
Die Kommunisten verlieren eins von ihren bis¬

herigen zwei Mandaten ; auch gegenüber den letz¬
ten Parfamentswahlen verlieren sie noch 06

Stimmen . Die tschechischen Nationalsozialisten
behaupten ihre bisherigen sieben Mandate , gin¬
gen aber gegenüber den Parlamentswahlen von

1410 aus 1010 zurück . Die - lgrarier behielten
ihre zwei Mandate , die Volksparteiler gingen
von 4 auf 8, die Gewerbeparteiler von 5 aus 4

Mandate zurück. Letztere sind auch gegenüber
den Parlamentswahlcn von 887 auf 670 Stim¬

men zurückgegangcn . Die fascistische Liga ging
mit 99 . Stimmen leer aus . Eine neue national¬

bürgerliche Gruppe , die zum erstenmal kandi¬

dierte , erhielt 975 Sfimmen und sieben Man¬

date . Dies ging hauptsächlich auf Kosten der bis¬

her stärksten Frakfio » der Nationaldemokraten ,
Vie von 9 auf 6 Mandate zurückgingen ; auch
gegenüber den Parlamentswahlen haben die

Nationaldemokraten , die sonst bei Gemeindewah -
len in der letzten Zeit meist gut abschnitten , über

25 Prozent ihrer Stinnnen eingebüßt . — In
Ober - Pooernice bei Prag gingen die

tschechischen Agrarier von 8 auf 5 Mandate zu¬

rück , Sozialdemokraten und Nationalsozialisten
behaupteten ihre bisherige Mandatszahl . Die

Stkibrny - Liga erhielt ein Mandat . Die Kommu¬

nisten verloren 3 von ihren bisherigen 6 Man¬

daten ; auch seit den letzten Parlamentswahlen
haben sie einen Rückgang von mehr als zehn
Prozent zu verzeichn «! , .

K

„ 287 Tonnen

„ 937 „

Amerika lernt gründlich am !
LH « Arheitrloseuverficherung « d oh « Arbeilrreitverkürzuug geht ' s

Ächt mehr -
Kür unsere Sozialreakttonä « war der

- Hinweis auf die Bereinigten Staaten , die

ich « Sozialversicherung das reichste Volk

der Welt geworden seien , immer sie wich¬

tigste Waffe zur Bekämpfung der Sozial¬

politik . Diese Waffe wirt » durch einen Be¬

richt des Internationalen Arbeitsamts , über

de « wir hier berichte «, unbrauchbar gemacht .

Rach den vorhandenen Berichten und amt¬

lichen Statistiken steht außer Zweifel , daß di «!

Weltwirtschaftskrise nach «sie vor außerordentlich
schwer auch auf der amerikanischen Wirtschaft
lastet . Die Krisenerscheimottzen in USA . — Rück¬

gang der Produktion , Einschrumpfung der Jn -
landsumsätze und des Außenhandels , Preissturz ,
Arbeitslosigkeit — sind nicht minder groß , son¬
der « « her größer als in den europäischen In¬
dustrieländern . Neber die soziale « Aus¬

wirkungen der Krise in USA . find wir

aber bisher nur sehr unznlänglich informiert .
Ein soeben veröffentlichter Bericht ( Märzheft der

Internationale « Rundschau der Arbeit ) des stell -
vertretendcn Direktors des Internationa¬
le « Arbeitsamts , Butler , der im No¬

vember ' und Dezember eine Studienreise durch
Amerika unternommen hat , gibt nunmehr dar¬

über ei « schr eindrucksvolles und aufschlußreiches
Bild ; anch von de « soziale » Problemen , die diese
Krise aufgeworfen hat .

Da in Amerika keine umfassende Arbeits¬

losenstatistik besteht , ist es nicht möglich , eine

genaue Zahl der Arbeitslosen anzuge -
den . Auf Grund der vorhandenen Teilstatistiken
des Beschästigungsrüchgangs und der erhchlichen
Arbeitslosigkeit auch unter den Angestellte «, ver¬

tritt der Bericht die Auffassung , daß die für

Dezember 1930 genannte Zahl „ von 5 bis 6

Millionen Arbeitslosen von der Wahrheit nicht
wett entfernt ist ". Neuere offizielle Schätzungen
beziffern auf Grnnd von Zählungen in 19 Städ¬

ten die Arbeitslosigkeit im Aänner bereits

ans 6,3 Millionen . Hierbei ist noch zu be -

rücksichfigen , daß die amtlichen Zählungen nicht
die wrrüiche Hohe der Arbettslost ^ett angebe « ,
„ ba viele Arbeitslose , wen « sie es irgend vermei¬

den können , sich nicht eintragen lassen " .
Die Massenarbeitslosigkeit hat , wie aus dem

Bericht hervor ^ht , sehr großes Elend her¬

vorgerufen . Etwa 20 Prozent der Arbeitslosen
solle « «ach einer New Hotter Schätzung sich in

stärkster Not befinden und können nur durch
Uedettassung von Lebensmittel « und Kleidungs¬
stücken seitens der Bchöckden ihr Leben notdürf¬
tig fristen . Die amtlichen Stelle », die sich über¬

haupt nicht um die Arbeitslosigkeit gekümmert

habe », muffen nunmehr bederttenve Beträge sam¬
mel » , um die völlig mittellosen Arbeitslosen
vor dem Verhungern zn schützen .

Dabei betont der Bericht , daß diese Not¬

standsmaßnahmen nur das unbedingt Not¬

wendigste vorsehen und nur solchen Arbeits¬

losen zugute kommen , die sich offenbar im Elend

befinde «. Das Problem wird noch besonders da¬

durch erschwert , daß die Arbeitslosen in die gro - -

ßen Städte strömen , in denen sie auf Unterstüt¬

zung hoffen , daß andererseits das Elerw nicht

auf die Städte beschränkt ist , sondern daß auch

die Farmer in einzelnen Gebieten sich in großer
Not befinden .

Unter dem Eindruck der Wirtschaftskrise
und der großen Not der ArbeüStosen vollzieht

sich in der öffeMlichen Meinung Amerikas

« in Wandel gegenüber der Frag « der Arbeit »,

losenversicherung .
„ Bisher war die Oeffentlichkeit gegen de «

Gedanken einer Arbeitslosenversicherung u « d so¬

gar gegen die Errichtung von öffentlich «« Ar .

d«ileuachweis «n, ^gleich solch « in einige « Staa¬

te » berät » bestehe « . . . Unter de « Einfluß der

Taner und der Schwere der Krise scheint
di « öffentliche Meinung eine « « der « zu werde « . "

Der Bericht führt « ns , daß die w««ig «« i «

Amerika bestehenden betrieblichen Arbeitslose «,

verficherungsspsieme, so z. B . der General « er .

trie Eo . , sowie insbesondere die paritätische Ar -

beitslosenversicherung der Bekleidungsarbeiter in

New Aork und Ehikago sich in der gegenwärtigen
Krise bewahrt habe «, daß man aber jetzt infolge
der riesigen Arbeitslosigkeit umfassendere staat¬
lich « Bersicherungsshstrme für un¬

erläßlich erachtet und bereits erörtert . Di «

Gouverneur « der großen Weststaaten haben sich
für den Grundsatz der Versicherung ausgespro¬
chen und den Plan einer Arbeitslosenversicherung
in große « Zügen überprüft . Der Bericht stellt
znr Frage der Arbeitslosenversicherung in Ame¬

rika abschließend fest , daß „ View erfahren « Per¬
sönlichkeit «« der Meinung fiud , daß die Bereinig¬
te » Staaten wahrscheinlich in nicht ferner
Zukunft . . . anch di « Arbettslosrnversichc -
ruug übernehmen werde « , die aber Voraussicht ,
lich nicht ans nationaler Grundlage verwirklicht
werde « wird , sonder « in de « a « «eiste « von

der Arbeitslosigkeit heimgesuchten Gebiet « » dnrch
den Einzelstaat " .

Bezüglich der Lohnentwicklung stellt der Be¬

richt fest, daß entgegen der Annahme , daß die

hohen Löhne Amerikas durch die Krise in Frage
gestellt würden ,

^lohnherabsetzungen in Wirklichkeit nur in

«finge « Gebiete «,
in einige » Gewerbezw eigen und in einigen Be¬

triebe « vorgenommen worden sind " .
Ganz besonderes Interesse verdienen auch

die Ausführungen , die « der die Auswirkun¬

gen der Rationalisierung sowie der

dadurch bedingte « Notwendigkeit der Arbeitszeü -
verkürzung gemacht werden .

Unter Hinweis ans die außerordentliche
Steigerung der Produktivität der

Arbeit — die Arbeitsleistung ist in den amerika -

nischeu Fabrikbetrieben von 1919 bis 1929 um

etwa 45 Prozent gestiegen, die Beschäftigtenzahl
ist im gleichen Zeitraum von 9 Millionen aus
8 . 1 Millionen zurückgegauge« —, auf die starke
Freisetzung von Arbeitskräften , die sich seit AuS - j

bruch der Krise besonders fühlbar machte ,

hat di « Frage der dauernden Arbettäzett -
verkürzung aktuelle Bedeutung gewonnen .

„ Die Frage der Arbeitszeit ist in der Tat

augercklicklich für die Industrie der Bereinigten
Staaten eines der hauptsächlichsten Probleme . . .
Man erörtert lebhaft die Frage , ob nicht die

beträchtliche Steigerung der Erzeugungsfähig -
kett in vielen Gewerbezwcigen eine dauernde

Verkürzung der Arbeit notwendig macht .
Der Amerikanische Gewettschastsbuud vertritt

die Ansicht , daß das einzige Mittel zur Behe¬
bung der Arbeitslosigkeit in der Einführung der

Vierzigstundenwoche und in der Ge -

währung eines bezahlten Urlaubs besteht .
Obgleich die Arbeitgeber in ihrer Gesamtheit
dieser Ansicht keineswegs zustimmen und obgleich
sie von der Mehrheit der Arbeitgeber mindestens
statt bekämpft werden würde , setzt sich doch mehr
und mehr die Auffassung durch , daß durch die

schnelle Entwicklung der Erzeugungsfähigkeit
eine neuettiche Verkürzung der ArbettsMt mög¬
lich , wenn nicht notwendig werden

wird , sobald die wirtschaftliche Lage wieder nor¬

mal geworden ist . "
Es find außerordentlich interessante soziale

Entwicklungstendenzen , die in diesem Bericht
aufgezcigt werden . Zunächst geht aus ihm her¬

vor , daß man , entgegen den tendenziösen Mit¬

teilungen der deutschen Unternehmerpresse in

Amerika im Lohnabbau durchaus kein Allheil¬
mittel für die Krisenüberwilttmng sieht , daß viel¬

mehr trotz des viel höheren Lohnniveaus eine

allgemeine schematische Lohuherabsetzung nicht

eingetrete « ist . Ferner ist bezeichnend , daß sich in

Amerika unter dem Druck des furchtbaren Mas¬
senelends der Arbeitslosen eine Abkehr vom

wirtschaftliche « Individualismus vollzieht , daß

staatliche Angriffe in die Arbeitsverhaltnisie
bereits im Mittelpunkt der öffentlichen Diskus¬

sion stehen und in dieser oder jener Form Ver¬

wirklichung finden dürfen .
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Äugend , ioir rufen dßeyr

Wissen ist Macht ! Die Herrschaft des Kapi¬
talismus beruht vor allem darauf , daß viele

Menschen noch nicht ettannt haben , wohin sic
gehören . Die Jugend soll es besser machen , sie
soll weiter vorwärtsschreiten . Deshalb hat die

Jugend auch die Aufgabe , mit allen Kräften für
ihre Bildung und für die Ettenntnis ihrer Klas¬
senlage zu sorgen . Das will der Sozialistische
Jugendverband und deshalb ruft er euch aus , mit

chm zu kämpfen . Schließt Euch ihm an ! Erwach¬
sene , machet die euch bekannten jungen Men¬

schen auf chre Pflicht aufmettsam , sorget dafür ,
daß die junge Arbeitergeneration sozialistisch
derckt und fühÜ.

Die sozialistische Jugend wirbt ! Bursche »
und Mädeln , reihet euch ein !

S « qe « d , » fr rufe » dich !

MWHMMMMMMMMMVMMMIM

Mussolini und Napoleon .
Wenn Diktaloren dldilen . . .

Unter dem Einfluß der allgemeine » Wirt¬

schaftskrise hat auch die fascistische Herrlichkeit in

Italien etwas von ihrem Glanz eingebüßt . Mus¬
solini sieht den Tag kommen , wo seine Gewalt -
mtttol nicht mehr ausreichen werden , um ihm
seine Machtstellung zu sicher », und so versucht
er es jetzt auf eine andere Weise , seine Unter¬

tanen rechtzeitig davon zu überzeugen , daß es

alles »och viel schlimmer wird , wenn er nicht
mehr Diktator ist . Er hat sich zu diesem Zweck
als Dramatiker vettleidct und ein Theaterstück
„ Campo di Maggio " ( Maifeld ) geschrieben ,
das ein Napoleon - Drama sein soll . Aber in

Wirklichkeit ist « 8 ein Mussolini - Drama . . .
Daß Napoleon in diesem Stück ein Fascist

ist / versteht sich von selbst . Aber bisher hatte
man geglaubt , daß der französische Kaiser das

große Vorbild Mussolinis sei , und nun erfährt
man , daß er nur « in — Vorläufer gewesen ist !
Gewiß , Napoleon war groß , aber Muflolini ist
noch größer , und wenn Napoleon schließlich aus
St . Helena endete , so wird Muflolini klüger sein
und sich immer an der Macht halten . . .

Wir sehen Napoleon nach der Schlacht bei

Waterloo , während der „ 100 Tage " , in denen sich
Frankreichs Schicksal entschied . Tas Volk und

di « Deputierten wollen den Frieden , Napoleon
aber den Krieg . So stchcn sich zwei Prinzipien ,
das demokratische und das imperialistische ,
gegenüber . Das Herz des Autors ist natürlich
auf der Seite des Kaisers , der ein richtiger
Theaterheld ist , während sein Gegenspieler
Fouchö eine Karikatur ist , begabt mit allen Re¬

quisiten des Theaterbösewichts . Und wenn Na¬

poleon einmal die Demokratie mit folgenden ,
verächtlichen Worten charakterisiert : „Alle Völ¬

ker haben nur zwei Wünsche : Keinen Krieg füh¬
ren und keine Steuern mehr zu bezahle « . . . . " ,

so darf man wohl annehmen , daß dies anch di «

Ansicht des Autors ist.- Schließlich muß in dem

Kanipfe zwischen Demokratie und Diktatur der

Held untergchcn , nachdem er in sämtlichen neu »
Bildern immer nur geredet und nichts getan hat
(ist er auch hierin das Muster eines Fascisten ?) ,
aber uns bleibt die tröstfichr Gewißheit , daß die¬

ser Napoleon ja bloß ei » Vorläufer war

und der neue Heros des Imperialismus , dessen
Stern in Italien aufgegangen ist , sich nicht in

den Schlingen fangen wird , die seinen Vorläufer
zu Fall brachten .

Dies ist die Stelle , wo die,,M oral " d e S

Stücks einsetzt . Hätten damals die Franzosen
ihren Kaiser nicht verlassen , io wäre alles besser
geworden . Aus der Vergangenheit soll man ler¬

nen . „ Denn eine Grenze hat Tyrannenmacht " ,
hat ein anderer Dramatiker , Schiller , gesagt - Und

es könnte der Tag kommen , wo das italienische
Volk sich in derselben Lage befindet wie vor

mehr als 100 Jahren das französische . Und

wenn es durch keinen äußeren Feind bedroht
wird , so könnte cs doch durch den inneren Feind :
die wirtschaftliche Krise , in diese Lage kommen .

Dann könnt « vielleicht die fascistische Miliz nicht
mehr ausreichen , um alle Unzuftiedenen nieder¬

zuknüppeln . Und darum muß das Volk recht¬
zeitig lernen , daß es z « seinem eigene « Vorteil
ist , wenn es seinem Diktator treu bleibt , der ja
nur sein ( nämlich des Volks ) Bestes gewollt hat .

So konnte man die Lehre , die Muflolini am

Schluß seines Dramas gibt , viel einfacher und

verständlicher als i « der historischen Gewandung
mit den drei Worten ausdrückeu , die sonst zwar ,
nicht als Glorienschein auf den Häuptern von

Diktatoren , solcher « nur auf Mas - und Porzel¬
lankisten zu stehen pflegen : „ Achtung , rächt stür¬
zen ! " Paul Ruh st rat .
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Tagesnenigkeiteri .
Nochmals : Die Methoüeu im Prager

Aavw .

Wir haben vergangene Woche über die

Schlamperei im Prager Radiojour¬
nal berichtet , die die deutsche Arbeitersendung
am Mittwoch unmöglich machte . Nun erfahren
wir einen zweiten Fall , der den ganzen Betrieb
und die Manieren im Prager Radiojournal noch
scharfer beleuchtet . Genosse Rcismann hatte Frei¬
tag , den 28 . März , in der deutschen Sen¬

dung einen 20 - Minutenvortrag über Hol¬
land zu halten . Der Vortrag war ursprünglich
für eine 15 - Minutensendung festgesetzt , da aber
damals Rcismann zugunsten Dietzenschmieds zü -
rücktreken mußte , wurde seine Sendung auf den

28 . März verschoben , ihm aber eine um fünf
Minuten längere Sendung eingeräumt . Reis¬

mann verfaßte daher für diese längere Sendung
zu dem ursprünglichen Manuskript eine Ein¬

fügung ^
Während der Vortragende sein Manuskript

las , erhielt er voni Ansager der Prager „ Urania "
einen Zettel zugesteckt: „ Rascher lej ' en, Nachtrag
weglasfen . " Der Vortragende ließ daher den ein -

zufügcndcn Nachtrag fort , aber ehe er noch sein
ursprüngliches , für eine 15 - Minutensendung ver¬

faßtes ' Manuskript beenden konnte , erschien der

A n s a g c r der „ Urania " bei ihm und wies

ihn« auf dem Manuskript ein Zeichen bis w o -

h u. ir e r lcsc « dürfe . Der Vortragende zeigte
mit dem Finger auf die in der Kabine vorhandene
Kontrolluhr , daß er noch zwci Minuten

Zeit zur Beendigung seines Manuskriptes habe ,
wobei er eine abwehrende Gebärde machte , die

bedeutete , daß er den Nachtrag ja bereits unter

den Tisch fallen ließ . In diesem Augenblick er¬

schien nun der tschechische Radioan¬

sager , verdeckte dem Bortragenden mit der

Hand das Manuskript nnd hinderte ihn einein¬

halb bis zwei Minute » vor Schluß der Sendung
mitten im Satz au der Beendigung des Bortrags !
So entfiel natürlich ein wesentlicher Teil der

Sendung , über Arbeitslosigkeit , Zollpolitik usw .
Genosse Reismann stellte sofort vor dem

Vertreter der Prager „ Urania " fest , daß er v o r -

zeitlß mitten im Satz während seiner fest¬
gesetzten Sprechzeit zu früh unterbrochen
worden war , da das Glockenzeichen über die

beendete Sprechzeit erst erfolgte , nachdem der

Urania - Ansager noch eine längere Mitteilung im

Radio gemacht und außerdem noch eine

Spanne Zeit von etwa einer Minute ver¬

flossen war . Ter zufällig anwesende Prof . Hurt
vom Radiojournal sah sich angesichts des Tat¬

bestandes gezwungen , dem Vortragenden zu er¬

klären , daß eben ein Versehen passiert sei und daß
das . zugefügte Unrecht durch eine neue Sendung
gutgemacht werden werde . "

Bon welcher Seite immer nlbn diesen Vor¬

fall betrachtet , er ist ein neuerlicher Beweis für
die einfach unhaltbaren Methoden
im Prager Radio . Zunächst muß doch gefordert
werden , daß vor einem Vortrag den « Referenten

gesagt werde , bis zu' welchem äußersten Zeitpunkt
er sprechen dürfe , so daß sich dann die Störung
durch Zettel - Ueberreichen während des Lesens —

däs kommt ’ leider öfters vor — nicht ereignen
kann . Zn dem hier behandelten Falle hatte der

Beamte der „ Urania " dein Sprecher unbedingt
vor dem Vortrag zu sagen , daß er , der Beamte ,

noch eine Mitteilung zu machen habe und daß

daher her Vortragende etwa nur bis 18 Uhr 28

zu sprechen habe . Diese Unterlassungssünden und

die ganze Art der Betriebsführung im Prager
Radio ' - führen eben dann zu Konsequenzen , die

man nicht anders als Wildwestmanieren bezeich¬
nen kann . Denn schließlich ist die Borgangsweise
des tschechischen Ansagers gegenüber dem Vor¬

tragenden nicht anders als ein G e w a l t a k t zu

nenne » . Wir halten es für ausgeschlossen , daß

Derartiges noch bei irgendeinem anderen Sender

,in Europa möglich ist . Im übrigen tväre es sehr

gut denkbar , daß einmal ein also gewaltsam
unterbrochener Vortragender in begreiflicher Ncr -

vosifät Ebenso gewaltsam reagiert . Wohin das

führen könnte , kann man sich vollends nur dann

vorstellen , wen « man in den ganzen Bürokrotis -

Müs dieses Betriebes cingeweiht ist.
Wir nehmen uns dieser Dinge vor allem des¬

halb in solcher Ausführlichkeit an . weil sowohl
die schlampigen als auch die bürokratischen Metho¬
den im- Prager Radio vor allem die Hörer tref¬

fen, für die schließlich das Radio da ist und die

« S einfach nicht länger dulden dürfest , daß ein¬

mal ein Vortrag ohne Begründung ausfäll ! , ein

andermal mitten im Satz unterbrochen wird . Wir

wissen um die Vorgänge bei den tschechischen
. Sendungen nicht genau Bescheid , aber die Häu¬

fung der Fälle in der kargen deutschen Sen -

dunc >>wird nachgerade unerträglich . Wobei cs in

. ein besonderes Kavitel gehört , daß die sogenann¬
ten Wiedergutmachungen auf Kosten der deut -

sch e n ' Sendung Vorgcnommen werden ,

„ Gras AevVeUns " Budaflefl - Tluff .
Budapest , 30 . März . Tos Luftschiff „ Graf

Zeppelin " , das Samstag abends in Friedrichs¬
hafen - um 11 Uhr 8 zum Fluge nach Budapest

aufgestiegen war , ist Sonntag morgens 8 Uhr 43

in Csepcl bei Budapest glatt gelandet . An Bord

des Schiffes , dessen Führung dcnr Kapitän von

Lehmann anverträut war , befanden sich ins¬

gesamt . vierzehn Passagiere . DaS Lustskhisf hat

um 17 Uhr den Rückflug nach Friedrichshafen
angetrsten . Auf seinem Rückflug ist das Luftschiff

' Sonntag um 20 . 30 über Wien erschienen

und zog einige Schleifen über der Stadt . Es

wurde von der Bevölkerung , die sich in
_

den

Straßen drängte , st ü r m i s ch bejubelt . Heute

früh 6 Uhr 5 Minuten ist es auf dem Werst¬

gelände in Friedrichshafen glatt gelandet .

Militärflugzeug bei Slmöh abgestürzt .
Ein Totco nnd ei » Schwerverletzter .

Olmütz , 30 . März . Auf dem Nereteincr

Flugplatz in Olmütz stürzte heute um 14 Uhr ein

Schulflugzeug des Fliegerregiments Nr . 2, Typ
A—25 —16 , ab , davom Rottmcister - Piloten
Hala gelenkt wurde und in dem sich außerdem
noch Major - Pilor Nova ! befand . Aus bisher un¬
bekannter Ursache havarierte das Flugzeug und

stürzte in einer Spirale zu Boden . Rottmeister
Hala ist seinen Verletzungen während des Trans¬

portes ins Krankenhaus erlegen , bei Major Novak

konstatierten die Aerztc im Krankenhaus einen

Bruch des rechte » Schenkelknochens , Ausrenkung
des rechten Fußknöchels und Gesichtsabschürfun -
aen . Major Novak hat sich im Krankenhaus von
der Ohnmacht erholt ; seine Verletzungen scheinen
nicht lebensgefährlich zu sein .

Bestialischer Mord au einem
Ausgedinger .

Pilse «, 30 . März . Sonntag früh wurde der

Private Josef Reibenspieß in Berg bei Bischof -
teinitz von den drei Brüdern Gütter aus Berg
ermordet . Den Anlaß bildete ein Streit , weil

Rcibenspieß als Ausgedinger angeblich von Güt¬

ter immer gewässerte Milch erhielt . Der
Streit führte zu Tätlichkeiten zwischen Reiben¬

stieß und Georg Gütter , dem später seine Brüder

Franz und Josef Gütter zu Hilfe kamen . Rciben -

spieß^ flüchtete , wurde jedoch eingeholt und m i t

einem Eis en stock niedergeschlagen ,
so daß er bewußtlos . liegen blieb . Inzwischen war
die Frau des Georg Gütter mit einer Spitz¬
hacke nachgckommen , mit der nun auf Reiben¬

spieß ebenfalls eingeschlagen wurde . Nach der

Tat ging Georg Gütter zunr Ortsvorsteher , zeigte
auf seine blutbefleckte Kleidung und sagte : „ So ,
jetzt haben wir ihn erschlagen . Die Gerrdarmerie

verhaftete die drei Brüder sowie die Frau des

Georg Gütter . Die Obduktion der Leiche ergab ,
daß vier unbedingt tödliche Hiebwunden geführt
wurden , durch welche die Gesichts - und Schädel¬
knochen vollständig zertrümmert
wurden .

Wiedermn Schlägereien um „Affäre
Dreyfus in Paris .

,

Endgültige Absetzung des Stuckes .

Paris , 29 . März . Gestern kam es hier bei

der Aufführung des Dreyfus - Stückes wiederum zu

Zwischenfällen , die sich diesmal jedoch in der Nähe

deS Ambigu - Theaters abspielten . Trotz der poli¬
zeilichen Borkehrungsmaßnahmen ist es den An¬

hängern der „ Action francaise " gelungen , teilweise
recht heftige Schlägereien zwischen den Anhängern
und Gegnern des Drehfus - Stückes zu provozieren .
Mehrere Kommunisten nnd zahlreiche Manis « - ,

stauten wurden v e r letz k. Die „ Action fräncäisc "
feierte die gestrigen Vorgänge als einen Sieg und

fordert ihre Anhänger auf , von jetzt ab regel¬
mäßig und in größeren Mengen zu deinonstrieren .

«-

Paris , 30 . März . ! Die ständigen Ausschrei¬
tungen , welche von den Royalisten bei der Auf¬
führung des Stückes „ Die Trcyfus - Affäre " im

Tbeatcr „ Ambigue " inszeniert wurden , veran¬

laßten den Direktor dieses Theaters , das Stück

endgültig vom Repertoire abznsetzcn .

Vierfacher Mord .

Im Schlaf mit einer Axt . überfallen .

Neuenburg ( Württemberg , 29 . März . In der

Nacht zum 28 . März wurden rm Hause des Gold¬

arbeiters Karl Zoll in Engelsbrand vier Per¬
sonen im Schlaf überfallen und mit einer Axt er -

chlagcn . Die Getöteten , sind der 60 Jahre alte

Hausbesitzer Karl Zoll und dessen 58jährige
Frau , ferner die 30jährige Frau Bevle geb .

Zoll , die Frau des Göldarbeiters Eugen Beyle in

Engelsbrand sowie ihr achtjähriger Sohn

Eugen , während ihr vier Wochen altes Kind

am Leben blieb . Die Bluttat wurde erst gestern
nachmittags von einer noch ledigen Tochter des

Karl Zoll entdeckt . Als vcrmullick >er Täter wurde

gestern der Ehemann der Getöteten Rosa

Beyle verhaftet und dem Amtsgericht in Neuen¬

bus eingeliefert . Tie Eheleute Beyle lebten in¬

folge schwebcltdcr Ehescheidung getrennt . Der

Verhaftete bestreitet die Tat . -

Kun » Sonnlag gestorben . Der ehemalige
Finanzmtuistsr , Präsident der Anglo- Lcchoflova -
lischcn Bank , Kuno S onn tag , ist Samstag um

halb 9 Uhr nach längerer Krankheit geswrben .
Kuno Sonntag wurde 1912 für die Agrarpartei
in der allgemeinen Olmützer Kurie in den mähri¬

schen Landtag gewählt und wurde Landesausschuß¬
beisitzer . Nach dem Kriege war Sonntag Mitglied
der revolutionären Nationalversammlung . Am

9. Oktober 1919 wurde er Finanzminister und

bald darauf auch Leiter des Berpflegungsmini -
steriums . Als iFinanzminister unterzeichnete
Sonntag das Gesetz über die Vermögensabgabe .
Im zweiten Kabinett Tusar wurde Sonntag am

25 . Mai 1920 züm Handelsministcr ernannt . Im

Jahre 1922 verzichtete Sonntag auf sein Abge¬
ordnetenmandat und wurde Präsident der Anglo -
Lechoslovakischcn Bank .

Em falscher Hanusscn als Betrüger verhaftet .

Ein Hellseher Hanuflen ist auf Veranlassung der

Stettiner Kriminalpolizei wegen Diebstahls eines

Sparkassenbuches , von dem er einen Betrog ab¬

gehoben hatte , in Breslau verhaftet worden . Es

handelt sich nicht um den bekannten Hellseher

Erik Jan Hanuflen , einen gebürtigen Tschecho¬

slowaken , sondern um einen in Berlin wohnenden

Hellseher namens Albert Hell weg , der sich

auch Hellwig - Hanuss « n nannte . Dieser
hatte in Stettin eine Reihe von Expermimental¬
vorträge über Graphologie , Telepathie und ver¬
wandte Gebiete gehalten und einer Dame
Während einer Sitzung ein Spar¬
kasse nbnch entwendet . Von diesem Spar -
kaffenkonto der Dame hatte er 250 Mark abge¬
hoben . Auf Grund bcr Ermittlungen der Krimi¬

nalpolizei wurde er dann von der Breslauer

Kriminalpolizei wegen Diebstahls festgenommen
und in das Breslauer Gerichtsgcfängnis einge¬
liefert .

Tragisches Ende eines Vertrauensmannes

Kaiser Karls . Sonntag wurde in dem Walde bei

Graz die Leiche eines elegant ge¬
kleideten Mannes gefunden , der einen

Zylinder , Weiße . Handschuhe und im Auge ein
Monokel hatte . Neben der Leiche lag ein Re¬
volver . In dem Toten wurde der gewesene
Huf ar enoberleutnant Baron Chri¬
stof von Knobloch , der Führer der

steiermärkischen L e g i t i m i st e n, '

agnosziert , der vor zehn Jahren den ehe¬
maligen Kaiser Karl bei seiner Fahrt durch

Oesterreich nach Ungarn begleitete . Knobloch
suchte in den letzten Jahren vergeblich in Oester¬
reich und Ungarn eine Anstellung . Zuletzt Ivar er

Agent bei einer Grazer Firma . Er lebte in

großer finanzieller Not und machte
deshalb seinem Leben ein Ende .

Schwer gebüßter Jugendleichtsinn . Aus

Berlin wird gemeldet : Montag mittag fuhren
die 12 Jahre alten Schüler Ekhardt Grimme ,
der Sohn des preußischen Kultusministers , und

Hans Haupt nach Schulschlüß die Machnower -
Straßc in Zehlendorf auf ihren Fahrrädern
entlang . Dabei hängten sie sich, der ■eine links ,
der andere rechts , an einen Lastkraftwagen an

und ließen sich mitziehen . Infolge plötzlichen
Schleuderns des Kraftwagens verloren die bei¬

den Jungen den Halt , stürzten und gerieten un¬

ter die . Räder des Anhängers . Beide wurden

überfahren und schwer verletzt .

Auto - Unglück . Aus Neuhaus wird be¬

richtet : Als der Besitzer einer Prager Bar ,
U ch y t i l , Sonntag mit einer Autodroschke nach
Jareschau fuhr , um dort seine Mutter zu be¬

suchen » bemerkte im Schneetreiben der Chauffeur
des Autos die Straßenkurve bei der Gemeinde

Diebling nicht und fuhr in einen Graben , wobei

sich das Auwmobil überstürzte und zertrümmert
wurde . Aus den Trümmern des Autos wurde

Frau Uchytil , schwer verletzt gebor¬
gen . U ch y t i l selbst und seine Mitfahrer
sowie der Chauffeur erlitten leichtere
Verletzungen . Frau Uchytil wurde ins

Neuhauser Krankenhaus geschasst , too ihre Ver¬

letzungen als lebensgefährlich fcftgestcllt wurden .

Einbruch in eine Redaktion . Sonntag nachts
ist iw " die ' Redaktionsräume des „ P o s e n c r

Tageblattes " ein Einbruch verübt worden .

Da « Zimmer des Housttschristleiters , die Räume

der Redakteure und das Sekretariat wuiden er¬

brochen , die Tische und Schränke mit Gewalt ge -

öfstret und durchwühlt . Auch der Kassenraum
wurde erbrochen , doch entwendeten die Einbre¬

cher nur einen geringfügigen Geldbetrag . Ob

Schriftstücke geraubt wurden , konnte noch nicht
fesigeMÜ . werden . ' Die Einbrecher wurden ge¬

stört und flüchteten .
Der Mann , der die Verfassung von 1849

stahl . Im Oktober v. I . waren aus dem Ber¬

liner Reichstagsgebäude eine Anzahl
wertvoller Dokumente und Bücher gestohlen wor¬

den , darunter die Originalurkunde der deutschen

Reichsvcrfassung vom 28 . März 1849 . Jetzt ist
cs erwlich gelungen , als der - Tat dringend ver¬

dächtig den 39 Jcchre alten Maler Walter

Wohlgemut , der aus Königsberg in Preu -
ßcn stammt , sestzunehmen . In einem geschickt
gewählten Versteck wurde die Verfassungs¬
urkunde gefunden . Wohlgemut wollte die

Urkunde in den nächsten Tagen an einen Aus¬

länder verkaufen . Er bestritt die Beteiligung an

dem Dökumentendiebstahl . Als man ihn auf
Widersprüche und Unwahrscheinlichkeiten seiner
Aussagen aufmerksam machte , erklärte er , daß

. er sein Wort gegeben habe , nichts und niemand

zu verraten .

Flugzeugkatastrophe . In Lyon stürzte ein

Privatflugzeug ob . Die beiden Insassen , zwei
Industrielle , kamen ums Leben .

Ein « Telephon - Erfindung . Ein Erfinder
namens Ovidio Grossi führte in Florenz
einen Apparat vor , der aus einem Grammo¬

phonPlatten - S y st e m besteht und dem

angerufenen Telephonabonnenten automatisch die

Nummer des Apparates bekanntgibt , von dem

aus angerufen wird , so daß alle anonymen
Anrufe unmöglich gemacht werden .

Auf dem Kamm des Riesengebirgcs herrschte
Sonntag bei 10 Grad Kälte ruck » starkem
Nebel Schneetreiben . Es sind im Gebirge bis

ins Tal hinab etwa zehn Zentimeter Neuschnee

gefallen .
Ein schweres Bootsuvglück ereignete sich bei

Duisburg auf der unteren Ruhr , oberhalb
der , Stauwerke . Zwei junge Leute aus

Osterfeld gerieten mit ihrem Paddelboot in

eine starke Strömung ; das Boot wurde gegen
einen Pfeiler getrieben , wobei es zerschellte .
Die beiden Insassen wurden das Stauwerk hin -

untepgetrieben und ertranken in dem starken
Strudel .

Entdeckerschicksal . Der britische Arzt Dr .

John Anderson , der seinerzeit au der Aerzteschule
für trchnsche Medizin in Schanghai tätig war , ist
dort gerade au dem Tage an einer Operation
gestorben , an welchem seine langjährigen For¬
schungen mit Erfolg - gekrönt wurden und ' es ihm

gelungen war , den Erreger der Meningitts ( Ge-

Lonr Rmdlrmr .
Mittwoch .

Prag : 1115 Schallplatten . 11 . 45 Schallplatten .
16 . 00 Schallplatten . 18 . 30 Deutsche » Sen¬

dung . Arbeitersendung : Dr . W. Meyer ,
Nürnberg : Sozial « Kämpfe ans der Früh¬
zeit der Maschinen . 19 . 00 Saxophonvorrräge .
20 . 00 Tschechische Milharmonie . - — Brunn : 11 . 13

Schallplatte «. 18 . 25 Deutsche Sendung . N. L.

Lederer : Vorlesung aus dem Schwalbenbuch von E

Toller . Dr . Z. Mlczoch : Säuglingspflege m den

Arbeiterfamilien . — Mähr . - Lstrau : 11 . 00 Schall¬

platten . 15 . 00 Bunte Schallplatte «. 17 . 30 Konzert
des R. - J. - Orchesters . 18 . 25 Orchester-Konzert, 19 . 30

Kompositionen für chrom . Harmonik . — Pretzburg :
11 . 30 Schallplatten . 12 . 20 Mittagskonzert . 13 . 30

Schallplatten . 16 . 00 Schallplatten . 17 . 50 . Haydn-
Konzert . 18 . 40 Schallplatte «. 19. 00- ^- 22. 15 Progr .
von Prag . — Berlin ; 18 . 10 Unterhaltungsmusik .
20 . 30 Balladen , Geschichten . Romanzen . 22 . 30 Abend -

unterhaltung . — Breslau : 17 . 35 Elternstunde . —

Frankfurt : 19 . 45 Cellokonzert . — Hamburg : 21 . 15

Fantasie und Parydie . — Köln : 18 . 40 —19 . 00 Zah -
lungsmittelMnIauf und Arbeitslosigkeit . 19 . 30 —19 . 55

Invalidenversicherung der Arbeitslosen . — Leipzigs
20 . 00 Leichte Musik . 21 . 10 Leipziger Symphonie¬
orchester - — München : 20 . 30 „ Hannibal und Scipio " ,
dramatische Szene von F. Grillparzer . 2045 Rurch -

funkorchester . 21 . 50 Liederstundc . — Rom : 21 . 00

Opern - Uebertragung .

Hirnhautentzündung ) in einer Nährsubstanz zu

isolieren .
Df « Staotssachschul « für Holzbearbeitung in

Waller « ( Böhmenvaw ) besteht aus einer dreijährige »
Fachschule und einer einjährigen Meisterschule füe
Bau - unb Möbeltischlerei bzw . Drechslerei . Für den

praktischen Unterricht bestehen gut ausgesra ' tete , ge¬

räumige Lehrwerkstätten mit angegliederter inodern

eingerichteter Maschinenwerkstätt « sowie einer Trok -

kenanlogc . Di « theoretische Ausbildung erstreckt sich

hauptsächlich auf das Zeichnen , ferner das Kalku¬

lieren und die Buchführung . Das Zcuan - s über den

Besuch der Fachschule ersetzt den Nachweis der ord -

nnngsniäßigen Beendigung des Lchrverhältnisses bei

cinent Meistex ( Gesellenprüfung ) . — A ufnahms -
beding » n gen für die Fachschule und Meister¬
schule : Absolvierung einer drriklassigen Bürgerschule
oder , der Nachweis über die mit Erfolg nbrelegte
Prüfung aus deren Lehrstoff . Talentierte , im

Zeichenfache begabte Aufnahmswerbcr mit geringerer
als der ' vorangeführten SchuDildrrng , können, , wen «

die vorherige Wiegung der Prüfung aus dem Lehr -
stoss der Bürgerschule nicht möglich sein sollte , mit

Bewilligung des Ministeriums für Schulwesen und

Bvttskultur ausgenommen werden . Die betreffenden
Gesuche , müßen bis längstens 10. Juli 1931 an die

Direktion der Anstalt - vorgelcgt werden . Die Auf -

nahmsbewerber für die Meisterschule haben den Rach -

weis ' Mindestens einjähriger Praxis nach ter Meister - ,

lehre oder nach Absolvierung einer diese ersetzenden .
Anstält z»! erbringen . Wohnung und Verpflegung in

Wallern . von 250 K auswärts . Fleißigen und be >

dürftigen Schülern können Stipendien bis zum

Höchstbetrgge von 60 K monatlich zugewendet wer¬

den . Das Schulgeld beträgt 50 K für die Fachschule
Und 24 K für dir Meisterschule . Fleißige , arme

Schuler können jedoch teilweise bzw . ganz vor : der

Zahlung befreit werden . Das Schuljahr beginnt am

1. September . Nähere Auskünfte und Prospekic sind

bei der Direktion erhältlich .
Ein internationaler Betrüger entlockt einem

Antwerpener Brillantcn - Händlcr Juwelen i « Werte

von 334 . 990 Ke . Am 27 . d. M. erschien aus dem

Munkaczer Polizeikommissariat der Brillanten¬

händler Mojzesz Czopp aus Anlwerpcu , der nach

Dukla im - Bezirk « Krosmo in Polen zuständig ist,

und gab an , daß « in gewißer Johann Smrtnik ,
der sich , als Martin Smrtnik auSgab , am 29 . Sep -
icmber 1889 in Feketes geboren und nach Jugo -
üwien zuständig , ihm in der Zeit vom September

bis November 1930 in Antwerpen auf betrügerische
Art und Weise «in « größer « Anzahl von Brillanten

im Wert « von 10 . 000 Dollars ( « Iwa 334 . 000 Ke )

entlockt hat . r Smrtnik , der das elegante Austreten
der internationalen Kaufleute an den Tag legt , ver¬

handelte in Antwerpen , wo er seinen ständige »
Wohnsitz besitzt , mit der Firma Brünner und , reiste
sodann zwecks Erledigung von Geschäftsangelegen »
Herten nach der Tschechoslowakei , nach Ungarn und

nach Jugoslawien . Aus Mnnkaez verschwand er

am 15. Dezember v. I . , indem sr mitteilt «, daß

er - nach Antwerpen zurückkehre . Der Kaufmann
Czopp , der lang « Zeit keinerlei Nachrichten von

Smrtnik erhalten hatte , reiste nach Munkaez und er¬

stattet «, als er sah . daß er einem Schwindler auf
den Leim gegangen war , bei der Polizei gegen
Smrtnik di « Strafanzeige wegen Betruges . Di«

Polizei sandte an alle internationalen Polizeiämter
Steckbrief « gegen Smrtnik .

Sticken des Antomodilverlehres in Ungarn . Ei »

Zeichen der wirtschaftlichen T^irefsion ist, daß iw

Jahr « . 1930 1 4 Prozent der AutoS in Ungarn
dem Verkehr entzogen wurden . Auch die

Zahl der neuen BeÄehrslizenzen hat sich bcbchitenb
vermindert . Während im Jahr « 1929 5813 Kraft '
wogen die BerkehrSlsgei ^ erteilt wurde , ist diese
Zahl im Jahr « 1930 aus 2918 zurückgegangen.

Der berühmt « Baritonist Tito Rufso , der Sams '

tag in B e l g r a d sein , einziges Konzert absolviere »
sollte , wurde im letzten Augenblick , bevor er das

Konzertpodium betrat , von einem plötzlich : « Unwohl'
sein befallen . Die herbeigerufenen Aerzr . » konst »'
ticrlen «in « durch Vergiftung hervor '
g « ru f « ne Blutkreislaufstörn ' ng .

Ein Schatz . Beim Dohren einer Stollens für

dsS neu « Elektrizitätswerk von Savona stieß d«r

der ? Bohrer bedienende Mechaniker auf eine . Höhle»
in der er einen schweren eisernen Kasten fand . Der

Kasten wurde geöffnet und man fand darin ein <"

reichen Schatz an gemünzten Goldstücken .
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Besuchet alle den

Wnftlerischen Abend ,
9er durch den Bezirksbildungsausschutz Prag am

Mittwoch , den 1. April , « m acht Uhr abends
im Gewerkschaftshaus , Peräthn , Vera « ,
ftaltet wird .

An dem vorwiegend heiter - satiri¬
schen Programm wirken mit :

Frau Bcrtl Halovanics lvom Deutschen
Theater ) , Songs und Rezitationen ,

Opernsänger Rudolf Bandler ( vom Deut¬
le scheu Theater ) , aus dem Zyklus „ Humor

im Lied " ,
Walter Taub ( vom Deutschen Theater ) ,

Rezitationen ,
Frau Lilly Bandler , Hans Lichtwitz ,

Rezitationen .
Am Klavier : Kapellmeister Schick vom Dent -
—

scheu Theater .
Karte « im „ Sozialdemokrat " , in der „ Ger " ,

beim Optiker , Geaasten Deutsch , und an der

«bendkassa .

Geschäftsruhe in den Sparkaffen Groß - Pragtz zu
Ostern . Die Böhmisch « Sparkasse , die Prager städt .
Spartasse und di « Weinberger städt . Sparkasse gälten
am Karsamstag , den 4. April 1331, chre Kassen »
schalter nur in der Zeit von 8 —11 Uhr rorunuags
offen , während sie Ostermontag ganztägig geschloffen
bleiben . Am Karfreitag , den 3. April , wird wir
an jüdem gewöhnlichen Wochentage amtiert .

— Bou einem Dreadnought überrannt . Das bri¬

tische Linienschiff „Nelson " ist bei der Rückkehr von
der UebuugSflott « im Mittelmeer an der spanischen
Küste mit dem Dampfer „ West Wales " zusamnren -
gapoßen . - Der Dampfer , der schwer beschädigt wurde ,
konnte di « Fahrt in den nächsten Hafen fortsetzen .
Dreadnought „Nelson " ist nur leicht beschädigt .

Mit dem Auto ins Meer gestürzt . Montag
vormittags fuhr eine Frau im Automobil mit großer
Geschwindigkeit bei Nizza auf der nahe dem Meere

gelegenen Straße . Beim Kap Eze - zur - Mer bog
das Auto vom Wege ab , durchbrach das Geländer ,
stürzte 500 Fuß tief und wurde vollständig zer¬
trümmert . Di « Frau , die den Wagen lenkte , wurde
bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Ihr « Identität
konnte jetzt fcstgestellt werden . ES ist die « der be¬
kannt « Filmstar und das Mitglied d«S Girlensem¬
bles des Ziegfeld - Theaters FollierS in New Kork ,
Peggy Davis . Einig « Minuten vorher , war
sie noch in einem Kaffeehaus , wo fio zwei Whisky
truick und auf « in Stück Papier schrieb. „ Ich will
nicht rnehr zum Theater . . zurückkehren/ - Ich bin
lchdnSmüde . " Dis Polizei behauptet , daß di « Schau ,
fpielerin das Auto absichtlich in den Abgrund
lenkt « . Ihr Mann jedoch behauptet , daß das

Unglück deshalb geschah , weil sein « Frau betrunken

gewesen sei.
Ei » Topf mit alte « Silbermünzen ausgegraben ,

tzn der Gemeinde BySnä Remety ( Karpachoruß -
kandl fanden Bauern beim Ackern «in Gefäß mit
IVO alten Silberurünzen polnischen Ursprunges . Drr

Bezirkshauptmann , der von dem Fund « Keiintnis

erlangte , ließ di « Münzen beschlagnahmen und ließ
si« beim Bezirksamt « untersuchen . Noch , am selben
stage aber erkrankt « der Bezirkshauptmann an «iner

Ziunobervergiftung , di « er sich beim Zählen
der Münzen zugezogen hatte . Bis zur Entscheidung
der Behörden wurde der Fund beim Bezirksamt »
in Bsrehovo hinterlegt . z

Die hupend « Aktentasche . Ein eigenartiger Ueber .
fall ereignet « sich dieser Tage , in New Dorf . Wäh¬
lend ein Bankbote , der sich mit einem i « einer
großen Aktentasche mitgeführten Betrag von 2000
Dollar auf dem Nachhauseweg befand , eine Slraßen -

« nznng passierte , gerieten dicht neben ihm plötzlich
stvei Autos beim Ueberholen so dicht aneinander »
daß der eine Wagen auf de « Bürgersteig abgsdrängt
würde . Gleichzeitig ertönt « « in lautes und anhalten¬
des Hupensignal so rechtzeitig , daß die Passanten
sich vor dem abirrenden Fahrzeug zu retten ver -

Aochten . Rur der Kassenbot « wurde von einem der

Kotflügel gestreift und zu Boden geworfen . Sofort
bahnte sich ein drittes Auto , das gerade daher -
gosahren kam , fortgesetzt grell hupend einen Weg zur
üaglücktstell «. Man hob den am Boden Liegenden

April ! April !
Die Geschichte eines Scherzes .

r . Es mutz festgestellt werden , daß V manch «
Menschen eine glückliche Erfindungsgabe kn bezug
tnf Aprilscherze haben . Einigen von ihnen gehen
die arglose » Mitmenschen immer wieder ins
Varn. So einer war mein Freund Bully . Er be -

schloß , den 1. April angenehm und festlich zu be¬

gehen, badete , rasierte sich und legte seinen besten
Anzug an . Dann machte er sich auf den Weg zu
einem guten Freund , gerade um die Stunde des

Dstttagefsens. Der Freund empfing ihn erfreut ,
freiste aber seinen Festanzug mit etwas erstaun¬
ten Blicken . „Nett , daß du kommst " , sagte er ,
»wir wollten gerade essen , vielleicht machst du
uns die Freude , unser Gast zu sein . " Bully blickt «
verwundert auf . „ Ja , wieso denn , hast du mich
Venn nicht «ingeladen ?"'

„ Ich dich eingeladen ? "
„ Ich habe doch gestern di « Kart « von dir

« vmmen , — ich habe sie übrigens bei mir . . . *
Er

zog « ine Einladungskarte aus der Tasche , die

M Freund las , worauf er in herzliches Lachen

auf . Verletzungen hatte er nicht davon getragen ,
jedoch war sein « Aktentasche mit dem Geld ver¬
schwunden . Die Sach « kostet « den Besitzer des Un¬
glückswagens 50 Dollar Straf «. Erst nachträglich ,
als man ihn längst aus dem Gesichtskreis verloren
hatte , kam man auf den Gedanken , daß der ranz «
Unfall eine zwischen den drei beteiligten Autor ver¬
abredete Sach « gewesen war , denn der überfallene
Bot « hatte das Geld in einer der neuen , erst kürzlich
bei allen Banken in den Bereinigten Staaten «in -
geführten „garantiert überfallsicheren Alarmrasche "
transportiert . Diese Taschen haben einen doppelten
Boden , in dem ein elektrisches Signalhorn nebst
Batterie untergebracht ist . Der Träger einer suchen
Tasche muß , so lange alles ordnungsgemäß zugehr
ständig die Hand aus einem am Taschengriff befestig¬
ten Knopf halten . Sobald er losläßt , d. h. sobald
jemand versucht , ihm seine Last " zu entreißen , ertönt
ein ohrenbetäubendes Sirenengeheul , das »m. vor¬
liegenden Fall « aus dem Hupenlärm der drei Autos
nicht mehr herauszichören war .

Reue Katakomben wurden in den letzten Tagen
bei der Kirche San Estremo in Neapel entdeckt .

Ihr « Existenz war bisher nur aus alten Schriften
bekannt . Der Jesuitenpater Vellucci nahm systemati¬
sche Rächforschungen vor , die zur Entdeckung eines

Ganges und einer Galerie mit Gräbern führten , di «

unterhalb der Kirche von San Efsremo gelegen sind .
Ter Fund wurde von den Behörden besichtigt und in
seinem Werl « von der ' Oberinstanz für mittäalterliche
und moderne Forschung bestätigt .

tyrifel .
Die nationalsozialistische Presse wäscht natürlich

ihre Hände in Unschuld . Erstensmal haben di «

Hamburger Parteigenossen gar nicht gemordet , i Gott
bewahre l Zweiteusmal hatte die Tat alle mögliche »
anderen , aber nicht im geringsten politische Motive .
Und drittens sind an allem nur die Lockspitzel schuld .

Ein Blatt brachte sogar , um di « völlige Harm¬
losigkeit , die unter dem Hakenkreuz zu Haus « ist ,
klipp und klar zu beweisen , «irren Aufruf heraus :

„ Da einwandfrei festgestellt worden ist, daß

Lockspitzel sich in unsere Reihen geschlichen haben
und durch hetzerisch « Reden Parteigenossen zu un¬

gesetzlichen Handlungen zu verleiten suchen, for¬
dern wir hierdurch öffentlich auf , uns die Namen

dieser Spitzel mitzuteilen und genauere Angabe «
über ihre Hetztätigkeit zu machen . "

Am nächsten Tage lief folgender Brief bei der
Redaktion ein :

/ ^ Betreffend Lockspitzel - Angelegenheit .
Name : Hitler , Adolf .
Hetztätigkeit : September 1330 vor dem Reichs¬

gericht : „ Wir iverden Köpfe rollen lasten ! "
( Ans dem „ Ulk " )

Gerichtssaal .
Mn sonderbarer Kall .

Prag , 30 . März . Erne ziemlich merkwürdig «
Sache bsschäftigte den Berufungssenat des hiesigen
KreiSgerichteS . Der Prrvatbeamte B. hatte sich eine -

Tages im Graimnophonlager einer Prager Firma
ein « Zeitlang herumgetriwen und war dann fort¬
gegangen, ' ohne etwas gekauft zu haben . Der Ub -

teilungschef stellte aber am gleichen Tage mit Be¬

stürzung fest, daß eine Partie Grammdphon -
platten im Werte von 1400 X verschwunden seien
und ein Kunde hatte gesehen , daß der fragliche Herr
bei seinem Abgang eine Schachtel unter dem Arm

hielt . Er wurde auSgeforscht und angeklagi , Leugnete
aber , di « Platten mitgenommen zu haben . Was er
unter dem Arm trug , war angeblich sein Eigentum ,
und zwar eine leere Schachtel , die er , deshalb
mitgenommen hab «, um di « Wachsamkeit des

Personals auf die Probe zu stellen . Er wurde

mangels an Beweisen beim Bezirksgericht von der

Uebertrctung des Diebstahls fre i gesprochen .
Hier muß nun eine Episode aus vergangener

Zeit eingeschaltet werden . Aus dem Industriel -
len ball im Jahre 1929 war einer der Damen
ein Harwtäschcheu samt Inhalt im Werte von einigen
tausend Kronen abhanden glommen . Die Polizei
fand in Kürze den als Dieb Bezeichneten , als er

einige der gestohlenen Dinge verkarrfen wollte . E r

war mit dem Angeklagten von heut «
identisch und die Polizei beeilte sich , doll Freud «
über den Erfolg , der Tagespresse von dem gelun¬
genen Fang Mitteilung zu machen . Die Zeitungen
veröffentlichten natürlich den Vorfall . All « » bei per

corsbrach . „ Das ist ja großartig , mein Jung «!
Da hat man dich einmal gründlich in den April
geschickt . Nein , cingeladen habe ich dich n«ht , aber

jetzt mutzt du natürlich hier bleiben ! " Das Essen
Ivar gut . Und mehr als einmal wurde auf den

tüchtigen Aprilnarren angestoßen . Plötzlich klopft «
Bully dem Freund auf die Schulter . „April ,
April , mein Alter ! " ,Mieso denn ? " fragte der

Freund verblüfft .
Bully lachte em Gaunerlächeln . „ Ich hatte

die Einladungskärte selber geschrieben — also ,
tver in den April geschickt ist , das bist du ! "

Nachdem Bully sich verabschiedet hatte ,
macht « er noch einen Nachmittagsbummel und

traf seinen Freund und Kollegen Müller . Nichts
lag näher , als daß Bully ihm strahlend seinen
neuesten Apritwitz erzählte .

„ Großartig, " rief Müller , „ das ist eine fabel¬
hafte Idee . Weißt du , das mache ich nach . Ich
gehe heute abends zu Schulz und dem erzähle ich
dieselbe Geschichte . Also ledwohl — da mutz ich
rasch mein « Einladung schieben . . . " Sprach ?
und verabschiedete sich von Bully .

Der gut « Müller warf sich in Schale und

ging um sieben Uhr zu Schulz . Er kam Müller

HaupwerhaMung erbrachte der Angeklagte einen
Alibibeweis durch die Zvugenschaft eines Mädchens ,
mit den : er zur fraglichen Zeit angeblich ein intimes

Sründchen verlebt hatte . Die Gegenstände haue er

selbst angeblich von einer Unbekannten gekauft . So

erzielte er seinen Freispruch . Nun harre er nichts
Eiligeres zu tun , als di « Blauer , di « den Polizei¬
bericht unter Nennung seines Namens gebracht

Hatten , wegen Ehrenbeleidigung zu ver¬

klagen und da , dank unserer famosen Preßgesetz -
novelle , ein Prozeß aussichtslos gewesen wäre , ver¬

standen sich die Redaktionen zu nanchaf ' . en Bußen ,
die ihm fast 10 . 000 X eintrugen .

Um nun zu der Sache mit den Grammophon¬
platten zurückzukchren . Das Berufungsgericht
stand den Aussagen des Unschuldsengels weit kriti¬

scher gegenüber , als die erste Instanz . Ob er sich
tatsächlich die Platten selbst angeeignet hat , ist
nicht zu beweisen , doch nahm das Gerichr als er¬

wiesen an , daß er die Schachtel in diebischer Ab¬

sicht mitgenoinmen habe und schenkte seiner Aussage ,
er habe nur prüfen wollen , ob das Personal seine
Psticht tu «, keine » Glauben . Das erste Urteil wurde

aufgehoben und der unberufene Kontrollor des Per¬
sonals zu zwei Monaten Arrest verurteilt , wo¬

bei dem Bezirksgericht aufgetragen wurde , Nach¬
forschungen zu pflegen , ob die bedingte Verurteilung
zulässig ist. rd .

„ Der gute Soldat Söeil * vor dem

Handelsgericht .
Jaroslav HaSeks Vermächtnis .

Prag , 28. März . Jaroslav Ha Sek , der Erz »
Antiphilister , bekämpfte die Welt des Spießbürgers ,
indem er die Maske eines solchen annahm . Sein

„ Sve jk " hat die gange Welt zum Lachen gebracht
und das internationale Spießertum vom Adriatt -

scheu Meer bis Mr Nordsee in die lächerlichste Wur

versetzt .

Und nun bildete dieser unsterblich « , ^vejk "
Gegenstand eines Prozefles , der eine sehr kommer »

zielte Basis hat . HaSek, der niemals mit Glücks »

gütern gesegnet war , hat dem Theateruntcrnehmer
Dir . Fencl seinerzeit das Verfilmu rgsrccht
für 5000 X verkauft . Dieier verkaufte es ' einerseits
an den Prager „ G l o r i a f i l m " für 25 . 000 X. Da

nun aber der Stoff als S p r e ch f i I in verarbeitet

werden sollte , brachttn HaSets Erben be ' M Handels »
gericht die Klage «in , da das einfache Ber »

filmungsrecht bei Bertonfilmung nicht be¬

inhalte .
Es wurde ein Vergleich geschlossen , nach welchem

die klagende Partei außer einer Abfindung von

120 . 000 X noch mit 5 Prozent an den Erträgniffen
der inländischen Aufführungen partizipieren soll .

Und HaSek glaubte seinerzeit , mit den 5000 X

ein glänzendes Geschäft gewacht zu haben . ' ' rst .

Ans der Partei .
Krelslonkerenz in B' ühmlsch - Lepa .

Samstag und Sonntag fand in Böhm - Leipa
im Hotel Merkur die vierte ordenüiche Kreiskonfe¬
renz des Kreises Aussig - Bodenbach - Warnsdorf der

deutschen Sozialdemokratie statt . Nach einem ein¬

leitenden Chor der Arbeitersänger Haida - Leipa er¬

öffnete Kreisvertrauensmann Genoffe Grünzner
die Tagung mit einer Ansprache , in der er auf die

schwere wirtschaftliche Not hinwies , von der nament¬

lich das Kreisgebiet auf das ärgste betroffen sei.
In das Präsidium werden die Genossen

Grünzner , Beutel , Grund und Reichelt -

Leipa gewählt , als Schriftführer die Genossinnen
Bürgermeister und Görgner . Nach der

Wahl der verschiedenen Kommiflionen begrüßte
Bizebürgermeister Genosse Knöchel - Leipa und

Genoffe Reichelt für die Bezirksorganisation die

Konferenz . Genosse Grünzner hielt de » ver -

swrbeittn Genoffen und Genossinnen einen herzlichen
Nachruf . Ueber Antrag des Genoffen Schweich -

hart wurde eine Sympathiekundgebung für die

streikenden Glasarbeiter des Hatda - Steinschönauer
Gebietes einhellig beschlossen .

Der Bericht des Kreissekretärs liegt tm

Druck vor . Genosse Kogler konnte darauf verwei¬

sen , daß di « Zahl der Lokalorganisationen seit Mitte

1928 von 200 auf 218 , die der Mitglieder von

13 . 000 auf nahezu 17 . 000 gestiegen ist . Der Marken¬

umsatz weist überhaupt den höchsten Stand auf , der

je erreicht wurde . Daß trotz der Krise bis zum
Herbst 1930 auch im Markenumsatz kein Rückgang zu

entgegen , ebenfalls pikfein angezogen . „ Ah, lieber

Müller , nett , daß Sie sich einmal bei mir sehen
lassen. Haben Sie irgendein besonderes An -

Ii «fleit ?"
Müller versuchte erstaunt auszusehen . „ Ja ,

aber . . /

„ Ich dachte , Sie hätten einen besonderen
Grund , mich aujzusuchen . . . "

„ Nun ja , Bester , das habe ich auch . Sie

haben mich doch für heute abends eingeladen .
Ich habe die Einladung sogar bei mir ! " Damit

zog er die Einladungskarte aus der Tasche .
Schulz nahm Sie , überflog sie und lachte .

„ Das ist ja hervorragend ! Da hat irgendein guter
Freund Sie in den April geschickt ! Heut ist näm¬

lich der erste April . Ich habe diese Karte nicht
geschrieben . "

„ Aber das ist ja ein « verteufelte Sache . Da

bitt « ich vielmals um Entschuldigung . .
„ 2 bitte sehr , ich habe mich gefreut . Sie ein¬

mal zu sehen . Leider kann ich Sie nicht bitten, !
heute abends bei mir zu bleiben , ich b ' n nämlich
von unserem gemeinsamen Freund Bully mit

meiner Frau , zum Abend eingeladen . "
April ! April ! H. G. Werth .

FRAUEN /

FÜR DIE

SCHÖNHEIT

Elida Ideal Seife —

ein ideales Schönheits¬
mittel — unentbehr¬
lich zur vollkommenen

Pflege des Teints .
Vornehm dezent

parfümiert , mild . . .

reich schäumend und

wunderbar belebend

— eine Seife , die alle

Ansprüche verwöhn¬

ter Frauen erfüllt !

ELIDA JDEALSEIFE

verzeichnen ist , beweist die Anziehungskraft unserer
Partei . Erst im letzten Halbjahr macht sich die
schwere Krise ebvas bemerkbar » namentlich in den
Textilgebieten . Genosse Kögler stellt das freund¬
schaftliche und innige Veryältnis zu unseren Wirt¬
schafts» und Kulturorganisationen fest und betonte ,
daß sich die Einführung des Kampffonds bewährt
hat .

Ucber die Presse berichtete Genoffe Pölzl ,
drr eine anschauliche Darstellung über dir Ver¬
breitung der bürgerlichen utrd unserer Presse gab
und konkrete Anträge über die Organisierung der
Kolportage und der Berichterstattung stellte . — Den
gedruckten Kassabericht erläutert « Gen . Knobloch .
Die Kontrolle berichtete , daß Kassa und Belege in
peinlichster Ordnung befunden wurden , woraus dem
Kassier di « Entlastung ^ erteilt , wird . — Die De¬
batte überdie Berich . « war von außerordentlicher
Sachlichkeit getragen ; die meisten Dvbattercdner be¬
faßten sich mit der Ausgestaltung und Verbreitung
der Preffe .

Am Sonntag begrüßte Gen . Ruii - öka für die
tschechisch - sozialdemokratischen Organisationen de «
Kreises die Konferenz und betonte di « No,Wendigkeit ,
die Zusammenarbeit der beiden Parteien zu festigen .
Er dankte namentlich dem Gen . Dr . Czech für seine
angestrengte Arbeit für die Opfer der Krise .

Genosse Kögler erstattet « ein Referat über

„Die, Arbeiterklasse und die Erziehung des Nach¬
wuchses " , das wir im Auszug veröffentlichen werden .
An Stelle bei verhinderten Genossen Taub erstattete
Geiwsse Kremser das Referat über die pullt li¬
sch « und wirtschaftlich « Situation . Red¬
ner beschäftig » sich zunächst eingehend mit der Zoll¬
union , empfahl unserem Außenminister etwas mehr
Zurückhaltung und betonte die Wichtigkeit einer Ber -
stäudlgung zwischen Deutschland und Frankreich . Für
uni ist die österreichisch - deutsche Zollunion aber auch
eine ernste inner - und wirtschaftspolitische Frage , da
unser Export in diese Länder , der 2. 5 Milliarden
auSmacht , ernstlich bedroht wäre . Auch unsere son¬
stigen handelspolitischen Verhältnisse sind sehr -düster ;
dazu kommt die Gefahr , daß sich alles dies in der

Hauptsache auf dem Rücken des deutschen Arbeiters
auswirkt . Jetzt wär « es an der Zeit , unsere Handels »
Politik auf ganz neuer Grundlage zu organisieren .
Redner erklärt , für die Krise gebe cs nur ein Mit¬
tel : Verkürzung der Arbeitszeit » um dir

Arbeitslosen und Kurzarbeiter wieder in hie Pro¬
duktion . einzurechen . Unser heuriger 1. Mai wjrd
im Zeichen dieses Kampfes um die Verkürzung der

Arbeitszeit stehen . Zum Schluß geht Genoffe Krem¬
ser auf unsere parlamentarische Tätigkeit - ein , wobei
er auf das Zusammenarbeiten der Kommunisten und

Bürgerlichen im Kampf gegen die Sozialdemokratie
verweist . In dieser kritischen Zeit a » S der Re¬

gierung auszutrettn , wäre doch ei » Fehler - Redner

Würdigt ausführlich die Tätigkeit des Genoffen Dr .
Czech und appelliert an di « Konferenzteilnehmer ,
für den günstigen Ausfall der Gemeindewahlen im

Herbst schon jetzt alle Kräste einznsctzen . — Beide

Referate wurden mit langanhaltendem , starkem Bei¬
fall ausgenommen .

Nach einer ausführlichen, , von großer Sächlich
fett getragenen Tobatt « hielten die Referenten ihr
Schlußwort . Zwei zu den Referaten beantragte Ent¬

schließungen zur politischen und ' wirtschaftlichen Lage
und zur Erziehung des Nachwuchses fanden ein¬
stimmige Annahme .

Bei den folgenden Wahlen würde Genoffe
Grünzner zum ersten

'
Kreisvettraüensmarm

wiedergewählt , zum Kreiskassicr Gen . Knobloch ,
Mm Kreissekretär Gen . Kögle r. , — Für die Ma «

datSprüfungÄommission berichtete . Gen . Kögler , daß
252 Delegierte, , darunter 40 Frauen , und 110 Gästc
anwesend sind . Nach einem anseucrnden Schlußwort
des Gen . Grünzner wurde die glänzend verlaufene

Tagung mit einem Hoch auf die internationale So -

ziaDemokratie und mit dem . Äed der Arbeit ge¬
schloffen .
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Mitteilung aus Dem Publikum .

Tas Rezept des Augenarztes
kann nur Saun Jemen Zweck erfüllen , wenn Vas

Augenglas fachmännisch angepaßi wird . Lassen Sie

Lhr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graden 2,
Palais „ Koruna " , ausführen .

Zentralbank der deutschen Sparkasse » in der

Tschechoslowakischen Republik . Am 26. März d. I .

Hai ' die Bilanzsitzung der Centralbank der deutschen
Sparkassen in der Tschechoslowakischen Republik in

Prag stallgefunden . Es wurde der Beschluß ge¬
faßt , der für den 12. April 1930 , um 10 % Uhr
vormittags in das eigene Bankgebäude in Prag

einzuberufenden Generalversammlung di « Verteilung
d«S Reingewinnes von Le 2F37 . 552 . 97 , zuzüglich
des GcwinnvortrageS aus dem Jahre 1929 von

Kg 76 . 788 . 08 , demnach von l <5 2,414 . 341 . — in fol¬
gender Weise vorzuschlagen : Gemäß § 71 der Sta -
tuicn je 5 Prozent des erzielten Reingewinnes von

Kq/2,337 . 552 . 97. demnach Kfc 116 . 877 . 66 dem allge¬
meinen Reservefonds K5 116 . 877 ^ 6 dem Sicherstel -
tungsfonds für Pfandbriefe , Kg 116 . 877 . 66 dem

Sicherstellungsfonds für Kommunaischuldverschrei -
bungen zuzuweisen , weiters dem Sprzialreservcfonds
für Berluste bei Korderungen in laufender Rech¬

nung mir Kg 600 . 000 . — zu dotieren , von dem so¬
dann erübrigenden Restbetrag « an die Aktionäre eine
Dividende von 4 % Prozent des Aktienkapitals ( wie
im Vorjahr «) , d. ' s. Kg 18 . — für ein « Aktie , demnach
Kg 1,350 . 000 . — zu verteilen , dem Berwaltungsraic
seinen statutengemäßen Gewinnanteil von 46 . 751 Kg
07 b zur Verfügung <zu stellen und den Restbetrag
von Kg 66 . 956 . 95 auf - neue Rechnung vorzutragen .
Die Reserven erreichen mit den vorgeschlagenen Zu¬
wendungen den Betrag von Kg 12,919 . 448 . 55 , d. i.
43 Prozent des Aktienkapitals . 1059

Franzensbad — Rittrlftandsaktion . Die Kur¬

verwaltung Franzcnsbäd hat auch Heuer wieder

in Anbetracht der uügünstigen Wirtschaftslage , unter
der besonders der Mittelstand , unter ihnen dah
Heer der Festbesoldeten , leidet , hie Mittelstands¬
kuren wie im Borjahre zu äußerst günstigen Bedin¬

gungen in ihr Programm ausgenommen , um allen

jenen Kurbedürftigen, ' di « nur über gering « Mittel

verfügen , Gelegenheit zu bieten , die Wiederherstel¬
lung ihrer Gesundheit oder di « ihrer Angehörigen
zu ermöglichen . Die Kurverwaltung ist gerne be¬

reit , die erforderlichen Auskünfte zu erteilen . An¬

fragen an dieselben werden bereirwilligst postwen¬
dend erledigt . 1053

Lakerol — «in Weltartikel . Man kann sagen ,
daß Lakerol «ine wirklich universale Tablette ist,
die auf der ganzen Erde unter den verschiedensten
klimatischen Verhältnissen angewandt wird . Ueber -
all in der Welt hat man zu Lakerol Vertrauen ge¬
faßt . Es wird nicht ' link von den Weißen geschätzt ,
sondern ist auch > em Favorit unter den zu den

braunen , gelben und schwarzen Rassen gehörenden
Völkern . Ein sivanzigfähriges unermüdliches Stre¬

ben , Lakerol zu dem Ideal der Brustrabletten und
als solches bekannt zu werden , ist von erfreulichem
Erfolg gekrönt worden . 997

Kunst und Wilken .
Feftvorftelluug „Tauuhiluker " .

Zugunsten der Lungenheilstätte in Wran hatte
man die gestrig F «st a u f s ü h r u n g der roman¬

tischen Oper „ Tannhäuser " von Richard
Wagner im Prager . Deutschen Theater in

Szene gesetzt, Aber leider wurde der festmäßig «
Charakter de » Abends im allgemeiu - musikalischeu
Sinne nicht gewahrt . Der besondere Anlaß hätte
doch wenigstens zu einer Probe verpflichtet , um

Unstimmigkeiten , wie gestern , zu vermeiden Selten
haben wir «ine so schmißreiche Opernaufsührung
wie diese mitgemachr . An den musikalischen Miß¬
ständen trug i » erster Linie Ka p e l l m e r st « r Max
Rudolf di « Schuld , ( weil «r auffallend nervös

war , « inpn rhhthmi ' ch wilden und dynamisch lauten
Abend hätte , Säuger und Orchester sich meist selbst
üb«rli «ß und Wagner doch etwas gar zu derb an -
packie . Ein weitere « Mißgeschick dämpft « di « Fest¬
freude : Marlin Ochmann , der glänzende Helden -
i «nor der Berliner Staatsoper , der dem Publikum
als Tannhäuser versprochen worden war , hatte in

letzter Stunde abgesagt . An seiner statt war

Gustav de Lvor vom Chemnitzer - " Stadttheater
erschienen , «in Tenor , der zwar schönes , lyrisch
gefärbtes Stimmaterial besitzt , dieses aber mit Vor¬
liebe im ' Halse zurückhält , der unmusikalisch und
«in herzlich schlechter Darsteller . ist . Als Retter in
der Rot seren ihm schärfere kritische Worte erspart .
So mußt « man sich an Maria Müllers Kunst
doppelt schadlos halten . Diese gottbegnadete erste
Sopranistin der Berliner Staatsoper bietet als

Elisabeth das Illusion - vollkommenste und Idealste ,
was von di «s «r Rolle gedacht tverden kann . Sie ist
von höchster Poesie in der Erscheinung , von erle¬
bender Ausdrucksechtheit im Spiele , von beglückender
Schönheit im Gesanglichen . Ti « wundervoll « Eben » .
Mäßigkeit ihrer Stimme ist ebenso bewunderungs¬
würdig , wie der edle , warme Ton der ' elben , ihr
unvergleichliches Piano , ihr glanzvolles Forto , ihre

keusche, flötenähnliche Klangfarbe . Maria M ü l le r
wurde mit Recht stürmisch gefeiert , nach der Hallen - s
Arie spgar durch minutenlangem Beifall auf offener
Szene ausgezeichnet . Im heimischen Ensemble tat

sich. vor allem Herr Hagen als Wolfram hervor ,
trotzdem er im ersten Akt recht unsicher war . Das

Theater war . könnte dies auch sonst d«r Fall kein
— ausverkaust . ' E. I .

Oper «ttrn - Reftauri «rung . Seit Lehars musi¬
kalische Invention nicht mehr für neue Operetten

onsreicht , hat er sich der Restaurierung und Neu ¬

bearbeitung verunglückter alter Operclt «u zugewandt .
Di « Operette „ Schön ist di « Weli " , deren
Libretto von Ludwig Harzer und Fritz
Löhner stammt , ist nichts anderes als eme Neu¬
bearbeitung der alten Lchär - Operette „ Endlich
allein " , wobei zu bemerken ist, daß der ursprüng¬
lich « Titel des Werkes weit prägnanter war als der
jetzige . Prinz und Prinzessin sind aus politischen
Erwägungen für einander bestimmt , hassen aber
beide . - die Etikett « und den Zwang , sehnen sich nach
Freiheit des Lebens und — der Liebe . Schön iß
die Welt in dieser neuen Gestalt des durch ein
Inkognito geschützten freiheitlichen Glückes . Es ist
nur zu naiv und albern , daß beide Jnkognitohelden
zum richtigen happy end bann als Prinz und Prin -
zchsin ans dem Ei kriechen , daß Ehezwang und
Liebesfreiheit glücklichverschmolzen werden . LehLrr
M u s i k ist opernmäßig geraten , zeigt den großen
Könner und , in der Instrumentation vielsagenden
Musiker , der durch originell « Einfälle und geistreiche
Details ersetzt , Ivas ihm an wirklicher Erfininrngs -
gabe fehlt . Das Wagnis , «inen ' ganzen Operetten¬
akt ( den zweiten ) durch ein opernmäßig ' ourchkompo -
nierteS großes Liebesduett auszufüllen , ist ihm nicht
gelungen . Was Lehsr in dem Bestreben , Opern¬
komponist zu sein , bietet , ist für eine Oper zu wenig
und siir eine Operette zu viel . Dabei muiel er den
Sängern fast unmögliche Aufgaben zu, macht sein
Opus also auch praktisch unbrauchbar . Dr « Auffüih -
rung des Werkes gipfelte in zwei auße- oroentlich
künstlerischen . Leistungen . Jener Fran Sonja
Scheuchers als Prinzessin , die wunscrschön aus¬
sah ,

'
passioniert spielte upd sich neuerdings als

Gesangskünstlerin ganz großen Formats zeigte , und
jener Frl . Fee von Reichlins , Vie diesmal
brünett kam , als entzückende lebensechte und tanz¬
künstlerisch hervorragende spanische Tänzerin . Kurt
W o l l r a m als Prinz hat nicht die richtige sinnlich
schöne Tmorftimm « , um seiner großen gesanglichen
Aufgabe entsprechend gerecht zu werden ; auch als
Darsteller ist er nicht warmherzig und echt genug .
Ter einzigen komischen Rolle der Operette yatte sich
sehr erfolgreich Herr Dörner angenommen . In
den übrigen Rollen bewährten sich mehr oder
weniger Frau Martiny sowie die Herren
B ä u e r , Dörfler ( sympathisch « Stimme ) und
Schönberg . Stadler « Regie und szenische
Ausstattung der Operette bekundete Geschmack ,
Waigands musikalische Leitung Vorliebe für ge -
dehnte Zeitmaße . Der Besuch des Theaters loar
gut , der Erfolg des Werkes mäßig . e. j .

Spiekplau des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7 % Uhr ( 143 —2 ) : „ A m phitryon 38 " .
Mittwoch , 7 % Uhr ( 144 —4 ) : „ Der fliegende
Holländer " . ( Intendant Prof . Dr . Ludwig Neu -
beck: ) Donnerstag , 7 % Uhr ( 145 —1 ) : „ Schön i st
Vie Welt " . Freitag : Kein « Vorstellung . Sams¬
tag , 7 % t lUjr ( 146 —2) : „ B o m lieben Augu¬
stin " . Sonntag , 2 % Uhr : „ Schön ist die
Weist ' ; - . 7 % Uhr ( 147 —3) s „ Robinso nade " .
Montag , 6 Uhr ( 148 —t ) : „ D i e M « i st e r s i n g 1r " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , halb
8 Uhr : „ Majestät ' läßt batten " . Mitttvoch ,
7 % Wfyr. „ Aurphitryon 38 " . Donnerstag , halb
8 Uhr : „ Borund « rsuchung " . Freitag : Keine
Vorstellung . Samstag , 7 % Uhr : s,Amphitryon
38". ' Sonntag , 7 % Uhr : ommt ein Bogers
geflogen . . ( Premiere . ) Montag , 3 Uhr :
„ Sturm im Wasserglas " ; 7 % Uhr :
„ Äoinnii « in Bogerlgeflogen . . . "

6W * MI * MkMk
Böhmerwald - Wanderer , Achtung ! Inr Osser -

gcdier . ( Bayrisch - und Böhmisch - Eisensteiu ) ist es
uns geglückt , einen Stützpunkt als Unterkunft für
unser « Mitglieder zu sichern . Das Blockhaus „ Güttt -
platz " , von Hammern - Eisenftraß in einer Stunde
oder in drei Viertelstunden vom Osser erreichbar ,
im Waide gelegen , bietet , für Räcktigungen zwei
Zimmer . mit je zwei Betten a 5 K, Massculagsr
( Slrohsäcke mit Decken ) , Belag für zwölf Personen ,
ä 2. 50 K. Außerdem ist dieser Stützpunkt bcwirr -

schaft «k, Getränke aller Art erhältlich , er wird auch
ein reichlicher Mittagstifch für 6 K verabreicht .
Vorherige Anmeldung erwünscht an Antou Fürtsch ,
Schutzhaus „Güttiplatz " , Poft Eifenstraß «, Böhmer¬
wold .

Tie Exekutive der 2ASZ . hält heute Dienstag ,
den 31 . Mürz , in Leipzig «in « Sitzung ab , in
der u. a. Beratungen bezüglich des im Juli statt »
ftndenden Olympias in Wien gepflogen sowie
auch für,den 1982 einzuberufenden Kongreß Vor¬

bereitungen ' getroffen werden . Falls die Beratungen
am Aienstag nicht zu. End « geführ ; werden , können ,
wird,noch der Mittwoch als Bechandlungsrag heran -

gczog' rn
Wiener Arbeiter - Fußball . Liga : Gaswerk

Sr . Beit gegen Phönix Schwechat 1 : 1 ( 0 : 0 ) , Ru -

dolfshügel gegen Red Star 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Helfort geg .
Nordwien 3 : 0 ( 2: 0) , Elektra gegen ASC . Meid¬

ling . 0 : 0 , E - Werk gegen Straßenbahn 4 : ' l ( 3 : 1) ,

Floridsdorfer SK . gegen Humaniias 1 : 1 ( 1: 0) . —.

Erste Klaffe : Gruppe Nord : Ostbahn 10 gegen
Feuerwchr 1 : 0 ( 0 : 0 ) , Ostbahn Simmering gegen
Donaufew 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Favoritner AC . gegen Land -

stroßer Sportfreund « 8 : 3 ( 3 : 1 ) , Columbia gegen
ASC . Brigittenau 1 : 0 ( 0: 0) , Neutral gegen Phd -

nizia 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Weftbahn - Fünfhaus gegen Hocking
4 : 0 ( 0 : 0 ) ; Grupp « Süd : Hochstädt gegen Donau

7 : 0 ( in der 37 . Minute abgebrochen , da Donau - zu
wenig Spieler hatte ) , Postgewerkschast gegen Reirn -

w« g 2 : 1 ( 1 : 0 ) , Union gegen Rekord Kickers 1 : 0

( 0 : 0 ) , Rüßdorf gegen ASC . Simmering 1 : 1 ( 0: 0) ,
Göe gegen Reukettenhof 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Germania 14

gegen Felten 3 : 3 ( 1 : 2 ) .

Frühjahrswaldlauf der Wiener Arbeiterturner .

Sonntag führte der Wiener Arbeiter - Turnverein im

- Prater « men Krühjahrswaldlauf durch , dessen Nen¬

nungsergebnis als sehr gut zu bezeichnen ist, denn es

erschienen 238 Läufer am Start . Di « Ergebnisse :

INSERATE

ERFOLG !

FRANZENSBAD
Stärkste der bekanntem Glanbersalzquelien . Das erste Moorbad der Weit «

Hervorragendes Frauen - und licrzlieUbad .

JJCII T Herz - und Frauenleiden . Kinderlosigkeit , Gicht , Rheumatismus und
■ Hülle I chronische Stuhlverstopfung , Fettleibigkeit , Regenerierungskuren .
Auskünfte durch die Kurverwaltung . Vor - und Nach - Saison ermäßigte Preise .

Bädcr - Erölfnung an 15. April . 4832
Mittelstandskuren zu ermäßigten Preisen .

Cenfralbank der Deutschen Sparkassen
In der Cediosiovdkisciien Republik .

Kundmacliiuui .
Ueber Beschluss des Verwaltungsrates findet Sonntag , den

12 . April 1931 , um 10 ‘ / B Uhr vormittags , im eigenen Bankgebäude in

Prag it . , Bredov < kä Nr . 14 , die

IX. ordentliche Generalversammlung
der Centralbank der Deutschen Sparkassen In der € echo -
slovaklschen Republik statt .

TAGESORDNUNG :

1. Bericht über das abgelau fciie Geschäftsjahr 1930 .

2. Bericht des Aufsichtsrates ; Antrag auf Genehmigung der Jahres¬

rechnung und auf Entlastung des Verwaltungsrates und der Direktion .

3. Antrag des Aufsicbtsrates auf Verwendung des Reingewinnes .
4. Wahlen in den Aufsichtsrat . 964

5. Antrag auf Ermächtigung ’ des . Verwaltungsrates nach § 54 , Abs . 5,
der Statuten .

MannschpftÄciuf ( 4000 Meter ) : 1. ASB . 14 : 11 . 4
Min . Ernzelkoirttrrrenz ( 4000 Meter ) 1. Weigl ( W.
AT . 14) 13 : 40 . 7 Min . , 2. Schubert ( E- Werk) 13 : 41 . 8
Min . ' Sportlerinnen ( 800 Meter ) : 1. De Zen ( WAT .
2) 2 : 44 . 7 Mm. , 2. Brandtner ( ASB. ) 2 : 48 . 5 Min .
Jngeudknrss « ( 1500 Meter ) : 1. Zima ( ASB . ) 4 : 15 . 4
Min . Altersklasse ( 1500 Meter ) : 1. Bergholz <ASB. )

' 4 : 49 . 9 Min . . . . "

Zwei neue iuteruational « Höchstleistungen im
Stemmers : Bei den am Sonntag durchgeführten
Einzelrneisterschaften im Stemmen des Bezirkes
Wien - Süd des Verbandes der Arbeiter - Kransportler
Oesterreichs konnte Brunner ( Goliath ) : m Fliegen¬
gewicht zwei neue internationale Höchstleistungen auf -
tellen . Er erreichte im beidarmig Reißen 67 . 20 Kilo¬

gramm rüid im rechts Reißen 58 Kilogramm .

Arbeitersport in Steiermark . Handball : In -
dustrieaugestellte gegen Soldaten - 2C . 3 : 2 ( l : 1) ,
AAC . Graz geg . Turner Graz 5 : 4 ( 3 : 2 ) . — Fuß¬
ball : Meisterschaft : Südbahn gegen Freier Sport¬
klub 4 : 2 ( 1 : 0 ) ; Freundschaftsspiel «: Gösting gegen
Zentralverein 1 : 0 ( 1. : 0) , Eggeickerg gegen Jndu -
striemrgestellte 3 : 0 ( 3 : 0 ) , Lobeck gegen AAC . Graz
1 : 0 (1 : 0) , Rapid gegen Voitsberg 1 : 1 ( 1 : 0)

Bürgerlicher Sport .

Slavia gegen Austria Wien 7 : 2 ( 4 : 2 ) . Das

Revanchrfpiel der Prager gegen ihren Rrmisparrner
vor 14 Tagen ist vollauf gelungen . Aber man muß
sich dennoch fragen , ob hier nicht mehr oas G « -

chäft als der Sport ausschlaggebend für diese Be¬

gegnung waren . Austria hat innerhalb von zehn
Tagen fünf Spiel « absolviert , daß ein derartiger
Raubbau an den Spielern sich in blamablen Nieder¬
lagen auswirkt , beweist , welchen Wert solchen Spielen
betziimesscn ist .

DFC . Prag unterliegt gegen SK . Rachod 1 : 3
( v : 2) . DFC . gelang es auch diesmal nicht , auf
Nachoder Boden gegen seinen einstigen Endpartner
um die . Staatsamateurmeisterschaft und jetzigen
ProfiverV ' N siegreich zu bleiben , trotzdem er reckmisch
und taktisch überlegen spickte , aber der Sturm an¬
scheinend wieder « rnmal das Schießen verlernt hat .

Sonstiger Fußball . Saaz : Teplitzrr FK. ^' rofj
gegen DZB . 3 : 1 . — Preßb u rg : C36t . gegen
Kispest Budapest 2 : 1 ( 0 : 0 ) . — Buda p e st : Fe -
renkvaros . gegen Reiyzeti 2 : 2 ( 1 : 0 ) , Ujpest gegen
Osell . ^il . - ( 4: 0) . -7-. Wiest : Wacker gegen Rapid
3 : 3 i (l : 0) , Bienna gegen WAE . 3 : 2 ( 2 : 1) , Nichol - 1
son geg . SportAuib l : 0 ( l : 0) . — D < u t sch la nd : ]

Soziattstische Jugend Prag .
Ortsgruppe I :

Achtung ! Achtung! ^-
3u Ssteru fahren wir nach Schelefe »!
Anmeldungen : bis Mittwoch bei Gen . Pau « .
Treffpunkt : Samstag , % 12 Uhr , Wilson bahn h^.
Pünktlich sein ! Wer später kommt , muß sich

die Fahrkarte selbst

Eintracht Frankfurt gegen SpBgg . Furch 1 : 0 , FK.
Pirmasens gegen Bayern München 3 : 1 , 1. FC -
Nürnberg geg . Schwaben Augsburg 5 : 1 . — Bern :
Schweiz gegen Italien 1 : 1 ( 1: 0) ! — Am st er «
dam : Holland gegen Belgien 3 : 2 ( 2 : 0 ) . — En¬
schede : Holland B- Team ) gegen Sparra Mraß
1 : 0 ( 0 : 0) , > M

Jugendbewegung .
I . I . Prag , Ortsgruppe I . Heut « in der " Gtc -

Liederabend . Bringt Instrumente und Licdek -
bücher mit . Beginn 8 Uhr . Morgen Künstlerischer
Abend der Partei im Odborovy dum . Kömmt alle !

Für S. - J . - Mitglieder ist nur 3 K Eiüirttt .

Lereiasnachnchte «. I'
Der Touristenverein „ Die Ratur -

sreunde " , Sitz Aussig a . E. , ist Aus¬
steller bei der Körperkultur ^ und

Sportausstellung in Pardubitz
in der Zeit vom 31 . Mai die
4. Oktober 1931 . Soweit die Vent ¬

il sind , ist zu entnehmen , daß diese
Ausstellung sehr umfangreich wird und es ist oaher
ihr Besuch wärinstens zu einpfehlen . Eine Fahr¬
preisermäßigung von 33 . 33 Prozent für Tinzclfahrer
ist vörgeschen .
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AN6MCH0SL0VAKISCHE m PRÄSER KREDITBANK
Zentrale in Präs

Aktien - Kapital : Ke 235,000 . 000
Reserven : Ki 140,000 . 000

Auslands - Filialen :
Belgrad , Bukarest , London , Sona

52 Filialen In der Cechoslovakischen
Republik .
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Tabletten

Großartige Wirkung gegen
Husten , Heiserkeit und Hsfa -

entsiindungen . ■

In al en Apotlidteii und Ürogenen . — Originalpackungen au
Kö 5 - und 10*- . F. Ablgrens , Tcknlska Fabrik , delle ( Schweden )
Generaldepot : Braunen Apotheke zum weilten Löwen t rug U

l ' ttkopy 19. Iw Palais Sj lva Taroucva .
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